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Abend -Aiisgabe.
Ins Icrtrauen des Bundes der Mmrlhe

M KchenDlierntzuus.
Der Chef des Bundes der Landwirthe hat in seinem

Aerger über die schroffe Behandlung , die Graf Bülow
den Agrariern am Montag zu Theil werden ließ, einen
Ton angeschlagen, der anscheinend ihm oder seinen
Freunden nachträglich ielbst bedenklich vorgekommen ist.
Wenigstens klafft zwischen seinen Worten, wie sie auf der
Journalistentribüne verstanden wurden, und ihrer steno-
graphischen Wiedergabe im korrigirten amtlichen Steno¬
gramm eine Differenz, wie sie die schlechte Akustik des
Abgeordnetenhauses allein kaum ausreichend erklären
kann.

Wie Leute, die dem Frecherrn v. Wangenheim wirth-
schaftspolitischaußerordentlich nahe stehen, seine Worte
verstanden und aufgefaßt haben, dafür liefert die anti¬
semitisch-agrarische „Staatsbürgerztg ." den besten Be¬
weis. Unter dem Eindruck seiner Worte, so wie sie ge¬
hört worden waren, brachte sie einen sehr charakteristischen
Artikel. Sie schildert das Auftreten des Grafen Bülow
als eine kleine Züchtigung der Kanalrebellen , „auf
.höheren Wunsch", wie sie ausdrücklich hinzufügt , und
fährt dann fort:

„Der Vorsitzende des Bundes der Landwirthe,
Freiherr v. Wangenheim, erkannte auch sogleich den
Kernpunkt der Situation und zielte mit dem Schluß
seiner Ausführungen auch an die richtige Adresse, wenn
er sagte: „Diese Entwickelung, namentlich die Nicht¬
berücksichtigung der Landwirthschaft bei den künftigen
Handelsverträgen , muß das jahrhundertalte Ver¬
trauen zum Hohenzollernhause, die Starke unseres
ganzen Staates erschüttern und die Freunde des Herrn
Barth in die erste Stelle rücken."

Nach dem amtlichen, korrigirten Stenogramm hat
dagegen Freiherr v. Wangenheim sich folgendermaßen
geäußert:

„Das Vertrauen , das durch Jahrhunderte lange
Fürsorge des Hohenzollernhauses und eine weise
Staatsregierung im Lande aufgehäuft worden ist, das
Vertrauen , meine Herren, auf dem die Stärke und öie
Macht unseres Landes beruht , ist in der bedenklichsten
Weise in dem letzten Jahrzehnt vergeudet worden."

Der Unterschied zwischen beiden Lesarten springt in
ne Augen. Er besteht in der Hauptsache darin , daß das
Wort j,HohenzollernhauS" in dem korrigirten Steno¬
gramm an einer anderen Stelle des Satzes steht als in
sein Satz, wie man ihn auf der Journalistentribüne ver¬

standen hatte. Eine kleine, aber bedeutungsvolle Um¬
stellung. Immerhin ist das Wesentliche stehen geblieben.
Wer Naivität genug besitzen sollte, um die Worte des
Freiherrn v. Wangenheim für eine harmlose fagon de
parier zu halten , der braucht sich nur einmal zu über¬
legen, was wohl die Wendung „im letzten Jahrzehnt " für
eine Bedeutung, gewollte Bedeutung haben kann. Uns
scheint, deutlicher kann man im Rahmen des parlamen¬
tarischen Redegebrauchs überhaupt kaum werden.

Es liegen seit der berühmten Rede des Herrn
Ruprecht-Ransern , des geistigen Vaters des Bundes der
Landwirthe, genug Aussprüche vor, die auf den Kausal¬
zusammenhang von Monarchismus und Höhe des Ge¬
treidezolles, Hinweisen. Die Aeutzerung des Freiherrn
v. Wangcnheim fügt sich glatt als Glied in diese Kette
ein.

Wenn das Auftreten des Grafen Billow in der
Montagssitzung weiter nichts zu Wege gebracht hätte, als
den sonst vorsichtigen Vorsitzenden des Bundes der Land¬
wirthe zu dieser Herzensoffenbarung zu vermüassen, so
würde es genügen, um als politische That empfunden zu
werden. Jeder , der die agrarischen Kreise etwas intimer
kennt, weiß, was er von ihren üblichen ostentativen
Loyalitätskundgebungen zu halten hat . Aber die Herren
sind viel zu gute Taktiker, um gewöhnlich in der Oeffent-
lichkeit ihre wahren Gesinnungen zu erkennen zu geben.

Bisher hat sich der Bund der Landwirthe der wohl¬
wollenden Unterstützung sehr vieler Regierungsorgane
zu erfreuen gehabt. Bis zu den jüngsten Ersatzwahlen
war ihm trotz seiner oft gehässig oppositionellen Stellung
zur Regierung die Freundschaft der meisten Verwaltungs¬
behörden sicher. Sie glaubten , ihn oder wenigstens seine
Kandidaten im Interesse der „monarchisttschenStaats-
crhaltung " fördern zu sollen.

Nach der Rede des Freiherrn v. Wangenheim wissen
sie nun für die Zukunft wenigstens, was sie mit ihrer
Unterstützung des Bundes fördern.

Ae Bülow'sche Erklärung im Abgeordnetenhause
war die These, die Wangenheim'sche Erwiderung die
Antithese. Was wird die Synthese sein?

Das Fest auf der Marientmrg.
llck. Berlin , 5. Juni. Wie aus Marienburg  gemeldet

toird, begann heute Vormittag in Gegenwart des Kaiser ..
Paares,  welches um 5Vz  Uhr eintraf, das Ordensritterfest
auf der Marienburg. Das Kaiserpaar wurde von den militä¬
rischen und städtischen Behörden am Bahnhof empfangen. Nach
Abschreiten der Ehren-Compagnie fuhr das Kaiserpaar, unter¬
wegs von der jubelnden Menge begrüßt, nach dem Schloß, wo
sich inzwischen die übrigen Fürstlichkeiten eingefunden hatten.
Nach 11 Uhr begann die kirchliche Feier, die bis 12 Uhr dauerte.

Gegen1 Uhr fand eine Frühstückstafel statt, an welcher der
Kaiser eine Ansprache über die Bedeutung des Tages hielt. Um
4^2 Uhr erfolgte die Abfahrt nach Kabinen.

Maricnburg, 5. Juni. Um8 Uhr 30 Minuten sind heute
Früh der Kaiser und die Kaiserin mit Sonderzug in Marien¬
burg zur Feier aus Anlaß der vollendeten Wiederherstellung des
Hochschlossesder Marienburg eingetroffen. Der Kaiser und die
Kaiserin fuhren sodann in offenem Vierspänner unter dem
Jubel der Bevölkerung nach dem Schloß. Es trafen ferner ein:
Prinz Albrecht von Preußen, der Reichskanzler Grafv. Bülow,
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg, Herzog Nikolaus
von Württemberg. Kurz vorher hatten sich der Kaiser, di:
Kaiserin, der Herrenmeister des Johanniter-Ordens, Prinz
Albrecht von Preußen, die Prinzen aus souveränen Häusern,
sowie die Gefolge in Meisters Sommerremterund die Kom-
mendatoren, Ehrenkommcndatoren und Rechtsritter des Ordens
„St. Johannes vom Spital zu Jerusalem", sowie die Mitglieder
der ausländischen Deputationen in Meisters großem Remter auf
der Marienburg versammelt. Die Kaiserin begab sich mit ihren
Damen und Herren über die Zugbrücke und den Zwinger in die
Schloßkirche, wo sie rechts vom Altar, zwischen diesem und dem
Chorstuhl, auf bereitstehendem Sessel Platz nahm. Dem Gefolge
der Kaiserin schlossen sich die Gefolge des Kaisers und der an¬
wesenden Fürstlichkeiten an; sie nahmen rechts vom Altar Aus¬
stellung. In der Kirche nahmen außerdem eine Reihe von ge¬
ladenen Gästen Platz, darunter unter Anderen der österreichisch¬
ungarische Botschafterv. Szögysny-Marich, der großbritannische
Botschafter Sir Frank Lascelles, Regierungs-Präsidentv. Hol-
wede-Danzig, LandeshauptmannHinze-Danzig, Geheimer Bau¬
rath Or. Steinbrecht(der die Renovirungsarbeiten leitete), die
Professoren Herter, v. Kossack, Pape, Seidel, Landrath Freiherr
Senft v. Pilsach-Marienburg, Bürgermeister Born-Marien-
burg. Inzwischen hatte sich der Zug der Ritter geordnet. Der
Kaiser schritt unter Vortritt des Herrenmeisters, Prinzen
Albrecht, und der anderen Prinzen vom Sommerremter aus über
die Hochmeistertrcppe und nahm am Fuße derselben vor dem
Portal Aufstellung. Beim Erscheinen des Kaisers ertönten
Fanfarenklänge vom Kapitelsthurm, die ihr Echo vom Haupt-
thurme des Hochschlossesfanden. Der Zug schritt nun vom großen
Remter aus unter dem Geläut der Glocken an dem Kaiser vor¬
über. Der Zug der Johanniter zur Kirche bot ein Bild von
unvergleichlicher Pracht und Farbenfülle. Die alte Architektur
der Kirche in der hellen Sommersonne, die militärischen Ge¬
stalten der Troßknechte, malerisch auf ihre Lanzen und Schwerter
gestützt, boten den Hintergrund. Die Ritter trugen über der
rothen Uniform einen Mantel von schwarzem Moirse, die öster¬
reichischen Ritter trugen lange, weiße Mäntel mit Schwarz.
Reckenhaft nahmen sich die Gestalten der vier Offiziere aus, die
in der Tracht des Deutschen Ordens, das schwarze Kreuz auf
weißem Mantel, mit gewaltigem Schwert und Schild, dem
Kaiser und dem Prinzen Albrecht voranschritten. Der Herren¬
meister trug über der Uniform einen langen, schwarzen Mantel,
dessen Schleppe die Pagen nachtrugen. Der Kaiser, als Hoch¬
meister, trug einen gleichen Mantel, der ebenfalls von Pagen ge-

Die zweite Süße.
Roman von Dietrich Theben.

(25. Fortsetzung.)
Dreizehntes Kapitel.

Löhr verließ den Wagen vor dem Gute und schwenkte
rach dem Birkhause ab.

Komteß Helene kam dem Vater entgegen.
„Al kommst allein, Papa ?"
Luckner überlegte, ob er sein Geheimniß noch wahren

könne. Aber nach kurzem Erwägen entschied er sich für
die Offenheit. , , ,

„Komm auf mein Arbeitszimmer , Lene' , sagte er be¬
drückt. Er legte rasch ab.

„So , und da setz Ach hin und höre mrr zu. Lene
— Kind, ich bringe nichts Gutes . Sag ' mal, hältst Du
unseren Herbrinck für einen Ehrenmann — oder nicht?"

„Du siehst nicht aus , als ob Ar scherzen möchtest,
Papa . Aber die Frage brauche ich doch nicht zu beant¬
worten — " , ...

„Nein, ich weiß. Du schätzest ihn auch. Und Du bist
im Recht. Er ist ein Mann , aus den gebaut werden kann
wie auf Fel seng rund . Aber Schweres hat ihn getroffen.
Und uns mit ihm. Sie haben ihn einfach weggenssen
von uns — "

„Papa , was soll — das heißen?"
„Höre nur weiter. — Ich muß schon etwas ausholen.

Alles kommt von dem elenden Ylaps , dem .Kruse. Gott
behüte mich, daß ich nicht noch einmal aufs Gericht muß.
Ich bin Soldat ; ich würde, gehorsam dem Rufe meines
Königs, allezeit die Brust dem Kugelregen des Feindes
darbieten oder mit dem Säbel in der Faust zehnfacher
Uebermacht standzuhalten suchen. Mit Gott , für Kaiser
und Vaterland ! Mein Leben gälte mir nichts. Aber
noch einmal vor Gericht — dagegen würde ich mich nicht
wehren können, aber das würde mich kränken. Dazu ge¬
hört kein Mull), wahrhaftig nicht. Aber mehr Ueber-
windung. Ae Ueberwindung des Ekels vor den Ver-
brecherphhsiognomieen, die Unterordnung unterMenschen,
die einem fremd und gleichgültig und oft nicht einmal
gleichwcrthig sind, die einem aber fragen , meistern und

verweisen, als ob man ihr ergebenster Diener wäre. Ich
will nicht ungerecht sein; die Männer , die Tag aus . Tag
ein an den RichteiÄsch gebannt sind, werden schließlich zu
halben Maschinen, die nur noch mechanisch funktioniren
und einen Unterschied zwischen denen, die vor ihnen
sichen, kaum noch zu machen vermögen. Sie stunipfen
ab, auch in ihrem Autoritätsgefühl , und tragen eine Ge¬
wohnheitshoheit zur Schau, der selbst die berechtigte
Unterscheidung nicht mehr möglich ist. Verstehe mich
richtig, mein Kind : vor dem Gesetze sollen Alle gleich sein.
Aber nicht vor dem Richter, der die Pflicht hat, einen an¬
ständigen Menschen nicht mit einem Verbrecher auf die
gleiche Stufe zu stellen. Da hapert 's . Wer vor dem
grünen Tisch erscheint, den halten sie sich verfallen, den
richten sie, ob er angeklagt ist oder ehrlich an der Er¬
gründung der Wahrheit mithelfen soll und will. Ich
will von mir absehen, obgleich ich selbst auch ein Sprüch¬
lein mitreden könnte. Aber Herbrinck — den haben sie
in Stücke gerissen und den Brandstifter halb weiß ge¬
waschen— "

„Ich verstehe nicht, Papa — "
„Nein, kannst Du auch noch nicht. Ich selbst nicht.

Mir ist so dumm, als wäre mir der halbe Mond auf den
Kopf gefallen. Aber laß nur . Ich erzähle nach der
Reihe. Da wirst Du schon klüger werden. Oder auch
nicht. Mich nahmen sie zuerst aufs Korn. Ist mein
Auge noch verschwollen? Nicht? Da kann ich von Glück
sagen. Dann wurde Herbrinck ins Feuer gerufen. Ich
bin nicht dabei gewesen. Ich habe meine Entlassung er¬
halten in Gnaden. Ich will mir 's merken, Kind, wie's
gethan hat . Für meine Lente. So 'n kräfsiges Donner-
Wetter, das schad't mal nichts, wenn einer was ausge-
fresscn hat . Aber so von oben — ich weiß, wie ich's auch
gewesen bin — und gegen Menschen, die nichts ver¬
brochen haben — das wurmt . Lene, das reißt und zehrt
am guten Mark . Herbrinck hat die Wahrheit gesagt. Ae
belastete den Schuldigen . Aber der Verbrecher mußte
geschützt werden. Der Richter muß zu ermitteln snchm,
was zu seinen Gunsten spricht — und dann kommt der
Vcrtheidiger, der erst recht die Aufgabe hat, den Mohren
weiß zu waschen. Und wenn er die Zeugen, die die An¬
klage erhärten , der Reihe nach in den Schmutz zerren muß

— das geht ihn nichts an , für ihn ist der Hallunke der
einzige Pol , nm den sich sein Beinühen zu drehen hat»
Und wenn er nicht überzeugen kann, daß eine Klapper¬
schlange eine harmlose Blindschleiche ist — schadet nichts,
es muß versucht werden. Versucht hat er es auch bei
Kruse. Die Zeitungen , die bringen es brühwarm —
sprechen von „unerwarteter Wendung". Ich habe das
Blatt nicht mitbringen mögen. Herbrinck hat sich zu dem
Verbrechen hinreißen lassen, dem achtzehnjährigen Laps
eine Schelle zu geben. Dadurch soll er sein Geständnitz
erpreßt haben. Er soll überhaupt ein Schläger und jäh¬
zorniger Raufbold sein von früh auf. Lene- "

Luckners Polterstimme wurde weich.
„Lene, Herbrinck hat in seiner Jugend einen Fehler

gemacht. Wie, das weiß ich nicht. Das wird er
schreiben— "

„Schreiben, Papa ?"
»Ja ."
„Kommt er denn nicht?"
„Vorläufig nicht. Er soll dafür — bestraft worde»

sein. Weh thut es mir — aber schlecht, nein, schlecht kann
er nicht gehandelt haben. Uebercilt, im Anfbrausen,
eigenmächtig — aber nie aus Schlechsigkeit. Er — ist
hart bestraft worden. Ich würde es Dir verschweigen,
wenn Du es nicht erfahren würdest. Mit — sechs
Monaten Gefängnitz." Das Mädchen sah ihn groß an.

„Herbrinck - ?" fragte sie erschreckt.
„Unser Freund ", bestätigte Luckner bedauernd. „Das

ist ihm vorgehalten worden. Daraus sollte auf seine
Unglaubwürdigkeit geschlossen werden. Lene, der
Schuldige sollte ehrlich, der Ehrliche schuldig sein. Das ''
nennt die moderne Welt Gerechsigkeit."

„Ist — der freigesprochen?" fragte die Komteß
stockend.

„Nein, verurtheilt trotz alledem. Das Beil, das
zwanzig Jahre vergraben war , war nicht mehr scharf
genug. Die Geschworenen haben dem Vcrtheidiger die
Gefolgschaft verweigert . Aber das Unglück, die Bloß¬
stellung des Unschuldigen, konnten sie nicht inehr gut-
machen. Von dem faulen Stamin ist der Blitz auf den
gesunden übergesprungen und hat auch den, wenn nicht
tödtlich, so doch sckiwcr getroffen. Uni den Lumpen wäre
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halten wurde , darüber einen Kragen von Hermelin , auf dem
Haupt einen mit weißen Federn verbrämten schwarzen Hur.
Langsam und feierlich bewegte sich der Zug zur Kirche. Hier
herrschte Kühle und mattes Licht, aus dem die bunten , alter-
thümlichen Zierrathen hervorleuchteten . Am Eingang zur Kirche
empfing der Kaiser die Geistlichkeit, darunter den General-
Superintendenten Oberhofprediger Ör . Dryander , Braun und
'Döblin , welch« den Kaiser nach dem Hochmeistersitz geleiteten,
auf dem der Kaiser und der Herrenmcister Platz nahmen . Der
Wläserbund intonirte „Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre ",
ünd der Gottesdienst begann . Nach Gemeindegesang und
Liturgie hielt Oberhofprediger Or . Dryander die Weiherede ; an
den Gesang der Gemeind « „Großer Gott , wir loben Dich", schloß
sich Weiheakt und Gebet , den Schluß machte das niederländische
Dankgebet . Der Zug begab sich nach dem Kapitelsaal ; hier
wurden die Mäntel abgelegt . Dann ging cs weiter durch den

Westkreuzgang , Zwinger und Zugbrücke nach dem Hof des Mittel-
Schlosses. Thurmfanfaren begrüßten hier den Zug ; dieser be¬
wegte sich weiter durch die St . Bartholomäus -Kapelle nach den

iGastkammern , wo die Ordensritter ihre Plätze an den Tafeln
angewiesen erhielten . Es begann das Bankett , bei dem der
Bläserbund die Tafelmusik ausführte . Die Tafeln in den Gast¬
kammern waren mit Tafelsilber und besonders mit schweren,

,alten Humpen besetzt und mit frischem Tannengrün geschmückt.
Nach der Tafel wurde Cercle gehalten.

vb . Marienburg , 8. Juni . Bei dem Bankett , das heute
!aus Anlaß der Festlichkeiten des Johanniterordens auf Schloß
IMarienburg stattfand , ergriff der Kaiser  zweimal das Wort.
Zunächst brachte er folgenden Trinkspruch aus : „Durchlauch¬
tigster Herrenmeister , verehrte Brüder vom Orden St . Johanns!
Der heutige Tag hat im Einverständniß mit meinem Oheim
auf mein Geheiß den Orden St . Johanns in der Marienburg
versammelt , um mit mir gemeinsam als Wirthe Gäste zu em¬
pfangen , die wir zu unserer Freude heute unter uns sehen. Seit
meinem Regierungsantritt ist es das zweite Mal , daß wir uns
gemeinschaftlich zusammenfinden , und es liegt mir am Herzen,
dem Orden vollste Anerkennung und Dankbarkeit auszusprechen
für die treue , fleißige Arbeit , welche er auf dem ihm vorge¬
schriebenen Gebiete leistet und geleistet hat . Ich habe dem Zoll
dieses Dankes Ausdruck gegeben dadurch , daß ich in einer Ordre
an Seine Königlich« Hoheit dem Orden mein Bildniß in seiner
Tracht verliehen habe, damals in den Räumen Sonnenburgd,
wo die Geschichte des Ordens webt und lebt , heute an denk¬
würdiger Stätte , an der Wiege des Deutschen Ordens . Auf
fremdem , heißem Boden zur Unterstützung nothleidender deut¬
scher Brüder gegründet an der Seite des Ordens St . Johanns
und der Tempelherren , war sein Zweck, Jerusalem die Freiheit
wieder zu erstreiten und di« Grabeskirche ein- für allemal dem
Kreuz zu erhalten . Doch diese Hoffnung trat nicht in Er¬
füllung , denn schon bald nach der Gründung des Deutschen
'Ordens mußte das heilige Land für die abendländische Christen¬
heit als territorialer Besitz ein- für allemal als verloren betrachtet
werden . Gewiß wird damals mancher Ordensbruder schmerz¬
lich aufgeseufzt haben , und mancher Deutscher sich gefragt haben,
Um!  wird nun aus uns werden , welche Aufgaben müssen wir
uns stellen? Ich meine aber , daß gerade hier der Finger der
Vorsehung zu erblicken ist. Nicht auf fremdem Boden , wo der
Europäer nicht heimisch ist, und wo der König noch nicht festen
Fuß gefaßt hatte , sondern daheim , an des Reiches Grenze , da
ssteckte die Vorsehung dem Orden seine Aufgabe . Und wie har
>er sie erfüllt ? Das hat ein beredterer Mund als der meine und
iilt herrlichen Worten in der Kirche geschildert. Erhaben und
'groß in allen seinen Arbeiten , allen seinen Plänen , sowohl in
Bezug auf seine Politik , wie in Bezug auf seine Kriegszüge und
seine Bauten , so stellt der Orden gewissermaßen die Blllthe deur-
sscher Leistungsfähigkeit dar , und durch die ganze Zeit des Mittel¬
alters hindurch , als die kaiserliche und die Reichsherrlichkeit bald
verblichen und dahinschwanden , hat das deutsche Volk sich an
diesen Brüdern und Kindern seines Stammes gefreut und an
Iben Leistungen des Ordens sich erbaut . Ich habe schon einmal
Gelegenheit genommen , in dieser Burg an dieser Stelle zu be¬
tonen , wie die alte Marienburg , dieses einstige Bollwerk im
Osten , der Ausgangspunkt der Kultur der Länder östlich der
Weichsel, auch stets ein Wahrzeichen für deutsche Aufgaben
bleiben soll. Jetzt ist es wieder so weit . Polnischer Uebermuth

es nicht schade gewesen ; das zweite Opfer zu treffen , war
eine unmenschliche Grausamkeit . Du bist noch nicht
zwanzig Jahre alt ; Du weißt nicht, was das für ein
Zeitraum ist. So lange hat er an der Wiederherstellung
seiner Ehre vergebens gearbeitet ! Für die Welt , für
die Gesetze — nicht für uns . Wir sind ihm lange Freunde
geworden , und , bei Gott , ich will es ihm bleiben !"

Die Komteß hing ihren Arm in den des Vaters und
sah warm zu ihm auf.

„Ich mit Dir . Papa !" sagte sie schüchtern und doch
mit überzeugenden Herzenston.

„Das habe ich nicht anders erwartet , mein Kind.
Und sein Brief wird uns 'bald die Gewißheit bringen , daß
wir ihn weiter schätzen und lieben dürfen . Morgen schon
kann er da sein, und morgen wird er da sein. Vorher
noch die Zeitungen . Aber mögen sie ruhig herunftchwätzen
— hat Herbrinck Feinde , die sich freuen und die ihn:
schaden könnten ? Ich wüßte keine, wohl aber viele auf¬
richtige Freunde . Eveline ! — an die hatte ich nicht gleich
gedacht. Sic soll ihr Zünglein hüten '."

Vater und Tochter blieben zusammen und kamen
inimer von Neuem auf den Fall und seine Folgen zurück.

„Uild wenn seine Schuld mehr als Uebereilung war ",
tagte Luckner entschieden, „sein Platz ist bei uns ! Die
Depesche ist nicht maßgebend , die ist in der Eile ge-
schrieben . . . Er muß furchtbar gelitten haben . Löhr
hat ihn für krank gehalten . Jst ' s auch vielleicht . . ."

„Denkst Du noch an das „edle Vlut " , Papa ?" fragte
die Komteß still.

„Jawohl , und verstehe ihn jetzt besser. Das große L
hatte gefehlt und gesühnt und mußte doch zum
zweiten Male büßen und das kleine L mit sich reißen.
Herbriuck auch, und wir mit ihm . Die Sühne mutz einen
Inhalt haben , forderte er damals . Hat sie den bei ihm
gehabt ? Nein , die Strafe war eine Form . Sie ließ die
Schuld selbst sortbestehcn , statt sic wegzuwischen . Beim
Militär ist manches besser. Ein Schwubber ist bald ge-
macht . Der muß auch gesühnt werden . Aber er wird
eS. War das Vergehen kein zu großes , und hält sich
dann der Mann , so wird ein tilgender Strich durch sein
Schuldconto genmcht . In sein Führungsattcst kommt
.nichts davon , und Niemand hat ihn danach zu fragen.
Md will doch Jemand später davon stänkern — er hat

will dem Deutschthum zu nahe treten , und ich bin gezwungen,
mein Volk aufzurufen zur Wahrung seiner nationalen Güter.
Hier , in der Marienburg , spreche ich die Erwartung aus , daß
alle Brüder des Ordens St . Johann immer zu Diensten stehen
werden , wenn ich sie rufe , deutsche Art und Sitte zu wahren,
und in diesem Wunsche und dieser Hoffnung erhebe ich mein
Glas auf das Wohl des durchlauchtigsten Herrenmeisters und des
Ordens St . Johann . Hurrah ! Hurrah ! Hurrah !" Die Musik
setzte mit Fanfaren ein. Hierauf dankte Prinz Albrecht
mit innigen Worten und brachte ein Hoch auf den Kaiser aus.
Unmittelbar hieran schloß der Kaiser  einen zweiten Trink¬
spruch, welcher lautete : „Indem ich Namens des hier ver¬
sammelten Johanniter -Ordens die Herren des Deutschherren-
Ordens aus Wien und von Balley -Utrechi begrüße , spreche ich
zunächst meine tief empfundene Trauer aus , daß Erzherzog
Eugen durch seinen Gesundheitszustand verhindert ist, hier zu
weilen. Von dem Augenblick an , wo ich Gelegenheit gehabt habe,
das Interesse Sr . Hoheit auf die Wiederherstellung der Bauten
und auf die Geschichte und die Erneuerung der Marienburg hin¬
zuweisen , hat der durchlauchtigste Herr mit größtem Interesse
sich der Arbeiten angenommen und sie verfolgt . Ich bitte Sie,
Sr . Hoheit unseren ehrerbietigsten und innigsten Gruß und den
Wunsch für seine baldige Herstellung übermitteln zu wollen . Von
Herzen seien sie uns willkommen , die Herren im weißen Rock
mit dem schwarzen Kreuz . Die großartige Geschichte dieses
Ordens steht so markant in Wort und Bild , nicht zum Mindesten
in diesen Räumen hier vor uns und ist schon in so hervorragender
Weise geschildert , daß ich mich enthalten darf , des Weiteren
darauf einzugehen . Ich möchte nur einen Punkt betonen , der
mir von höchster Wichtigkeit scheint, und das ist der , daß die
Tendenzen , unter denen die Orden begründet wurden , ein und
dieselben gewesen sind. Das große , herrliche Gesetz, welches
unser Erlöser der Menschheit gegeben hat , das erhabene Gesetz
der Bruderliebe , vereint die Orden , welcher Konfession sie auch
sein mögen , in dem großen Ziel , der leidenden Menschheit bei¬
zustehen, wo sie können , und damit das Werk der Erlösung ver
Menschheit , dem Vorbilde unseres Heilands folgend , weiter zu
fördern . So wie wir heute in der alten Marienkirche unsere
Knie gemeinsam gebeugt haben vor einem Allerhöchsten , dem
wir Alle verantwortlich sind, und unter dessen Schutz wir stehen,
so möge die gemeinsame Arbeit der Orden gefördert werden , sei
es auf dem Schlachtfelde , sei es im Krankenhause , sei es auf dem
Gebiet der Erhaltung von Sitte und Art und zum Schutze alles
Dessen, was gut deutsch ist, hier und jenseits der Grenze . Der
Kaiser fuhr sodann in englischer Sprache fort , begrüßte die
Herren der englischen Deputation und trug ihnen Grüße an
den König von Großbritannien und Irland auf . Dann fuhr
der Kaiser fort : Wir aber erheben unsere Gläser und trinken auf
das Wohl unserer Gäste , sie leben hoch, hoch, hoch!" Die Musik
intonirte die österreichische Hymne . Hierauf erhob sich Genera!
der Kavallerie Freiherr v. Bechtolsheim,  um im Namen
des Hoch- und Deutschmeister -Ordens einen Trinkspruch auf
den Kaiser auszubringen.

Der Kaiser und die Kaiserin reisten um 4Y2 Uhr mit
Sonderzug nach Kabinen ab.

hd . Wie « , 6. Juni . Bei Besprechung des Toastes Kaiser
Wilhelms in Marienburg schreibt die „Neue Freie Presse " :
Diese Rede sei zweifellos eine Ankündigung , daß die anti¬
polnische Politik in Preußen sich noch mehr verschärfen , aber
auch eine politische Rückwirkung auf Oesterreich ausüben werde.
Mit größter Wahrscheinlichkeit sei zu erwarten , daß die pol¬
nischen Mitglieder der Delegationen in der Debatte über das
Kriegs -Budget das Wort ergreifen und auf die Angriffe Kaiser
Wilhelms erwidern werden.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 8. Juni.

Tagesordnung : Internationale Konvention zum Schutz der
für die Landwirthschaft nützlichen Vögel . — Abg . Beckh-
Coburg (freis . Volksp .) bedauert , daß Italien sich dem Beitritt
zur Konvention entzogen habe . Nicht zu verstehen sei, weshalb
nicht auch Rußland , Dänemark und die Niederlande ihren Bei¬

sein gutes Attest schwarz auf weiß . Da , lest ! und seid so
gut , mich ungeschoren zu lassen ! - "

Am Nachmittag , als die Kieler Zeitungen die Nach¬
richt auch aufs Land getragen hatten , fuhren Tönndorp
und Menge fast zugleich vor dem Verwalterhause vor.
Tönndorp traf , nachdem er vergebens Einlaß begehrt
hatte , auf den Neurader Freund und nahm mit ihm so¬
gleich den Weg ins Schloß.

„Luckner , hat es mit dem verdammten Klatsch seine
Richtigkeit ?" fragte Tönndorp drängend.

„Leider ja !"
„Wo ist Herbriuck ?"
„Verreist " , sagte der Hausherr trübe.
„Er kommt nicht wieder — ?"
„Ich hoffe doch, Tönndorp — !"
„Du hoffst , hoffst ! Ist das auch zwischen Dich und

ihn getreten ?"
„Die Frage beleidigt mich", entgegnet ? der Haus-

Herr fest. Tönndorp bot ihm impulsiv die Hand.
„Ich wollte nur Deme Mweisung hören , Luckner.

Du bist nicht der Freund , der in der Noth versagt . Und
Menge und ich halten mit ! Das wollten wir Herbriuck
sagen . Wo ist er ?"

Luckner mußte seine Erzählung von vorn beginnen.
„Wir wollen ihm oepeschircn. Weißt Du seine

Adresse?"
Tann wäre ich Euch lange zuvorgekommen . Morgen

Mittag , wenn der Brief sie nicht auch verschweigt ."
„Wissen Deine Kinder - ?"
„Die Jüngste . Sic ist verständig wie immer ."
„Und Eveline ?"
„Impus in fabula ". murmelte Menge für sich.
Die ältere Komteß Platzte ins Zimmer , als ihr Name

kaum genannt war . Sie war aufgelöst in Entrüstung
und streckte dem Vater schon von der Thür aus ein zer-
knülltes Zeitungsblatt entgegen . Selbst vor den Gästen
legte sie sich keinen Zwang aus.

„Die Schmach !" zeterte sie. „Mit einem Sträfling
unter einem Dache !"

Luckner stampfte auf , daß der Bode :: erzitterte.
„Ruhe !" donnerte er zornig , riß das Blatt in

flatternde Fetzen und stand keuchend, kaum eines Wortes
mächtig.

tritt erklärt hätten . — Abg . Dr . Deinhard (nat .-lib .) : De:
Vorredner hat mit sehr beredten Worten das Haus in diejenige
Stimmung versetzt, welche dieser Gegenstand effordert . Sie
wissen ja , welchen Gefahren die gefiederte Welt ausgesetzt ist.
Die Vögel werden geschossen, gefressen und auf den Hut gesteckt.
Wir sind an dieser Erscheinung auch nicht ganz unschuldig ; nur
dem Erscheinen der Kultur -Ingenieure hat es auch mit dem
Singen der Vögel ein Ende . Ich brauche Sie kaum daran zu er¬
innern , in wie viel Theilen Deutschlands , namentlich in
Thüringen , den Vögeln nachgestcllt wird . Es wird auch bei
uns viel gesündigt . Unsere Wünsche gingen ja weiter , als sie
jetzt erfüllt worden sind. Glücklicher Weise hat man allmählich
erkannt , daß eine Verständigung auf internationalem Wege
durchaus nothwendig sei, wenn dem Vogelmord Einhalt gethan
werden soll. Besonders freudig zu begrüßen ist, daß sich auch
die Franzosen der Konvention angeschloffen haben . Sie sind ;a
die Hauptpräparatoren der Vogelleichen. Zu bedauern ist natür¬
lich, daß sich Italien nicht angeschloffen hat . Die italienischen
Zustände werden von den Jrredcntisten im Trentino benutzt , um
sich bei ihren Wählern beliebt zu machen und die italienische Ge¬
setzgebung gegen die österreichisch« auszuspielen . Die Ein - und
Durchfuhr der Vögel ist nach der Konvention vom März bis
September verboten ; dieses Verbot müßte auf das ganze Jahr-
ausgedehnt werden . Auf die Vogelbälge müßte ein sehr hoher
Eingangszoll gelegt werden . (Beifall .) — Staats¬
sekretär Posadowsky  erwidert dem Abgeordneten
Beckh, daß sich der Beitritt Italiens zur Kon-
vention leider nicht habe erreichen lassen. Die Konvention wird
hierauf gleich in zweiter Lesung genehmigt . — Es folgt die dritie
Lesung des Toleranz -Gesetzentwurfes (Freiheit der Religions-
Übung) . — In der Generaldebatte bemerkt Abg. Schräder
(freis . Ber .) , seine Freunde würden dem vorliegenden Entwürfe
in der Fassung der zweiten Lesung zustimmen . — Abg . Kunerr
(Soc .) hält den § 1 in der jetzigen Fassung eigentlich für un¬
annehmbar . Mit dem Absatz 1 und 2 seien seine Freunde ein¬
verstanden , da darin den Reichsangehörigen die volle Freiheit de!
Religionsbekenntnisses und ihrer persönlichen Ausübung gesicherr
werde . Nun komme aber der in zweiter Lesung auf Antrag
Oertel angenommene Absatz 3, und dieser mache die Be¬
stimmungen in den ersten beiden Absätzen wieder zu Nichte, in¬
dem er besage, daß die allgemeinen polizeilichen Vorschriften der
Landesgesetze über das Vereins - und Versammlungswesen un¬
berührt bleiben sollten . Die weiteren Vorschriften des Entwurfs
enthalten aber doch einen so wesentlichen Fortschritt , daß seine
Freunde sich entschlossen hätten , für das ganze Gesetz zu stimmen.
— Abg . v. Scheele (Welfe ) stimmt dem Entwurf zu. — Abg.
ü. Hieber (nat .-lib .) wendet sich gegen die Socialdemokraten,
bei denen es heiße , Religion sei Privatsache , im Uebrigen aber
Unsinn . Er erkläre Namens seiner Partei , daß dieselben sich zu
dem § 1 , und damit zu dem ganzen Abschnitt 1 , ablehnend ver¬
hielten . Auch bei der Gesammt -Abstimmung würden seine
Freunde ebenso verfahren . — Abg . Bachem (Centr .) hofft,
daß das Mißtrauen , welches dem Centrum bei dieser Vorlage
anfangs vielfach entgegcngetreten sei, mit der Zeit immer mehr
schwinden und einer ruhigeren Auffassung Platz machen werde.
Ferner hoffe er, daß auch der Reichskanzler , wenn erst das vor¬
liegende Gesetz definitiv angenommen sein werde, sich anders dazu
stellen werde , als er dies bei der ersten Lesung gethan habe , uno
daß der Bundesrath dieses Gesetz ebenfalls annehmen tverde.
Es werde das dann für ganz Deutschland gewiß dieselben gute«
Folgen haben , nämlich die Förderung des religiösen Friedens.
(Beifall .) — Damit schließt die Generaldebatte . — In der
Spezialberathung über den § 1 bekämpft Abg . Stolle (Soc .)
den bei der zweiten Lesung auf Antrag Gröber -Oertel be.
schlossenen dritten Absatz. — Der § 1 wird nach weiterer kurzer
Debatte in der Fassung der zweiten Lesung angenommen , ebenso
fast debattelos die weiteren sieben Paragraphen . Die Gesammt-
abstimmung über das Gesetz ist eine namentliche . Mit Ja
stimmen 163 , mit Nein 60 Abgeordnete , 3 enthalten sich der Ab¬
stimmung . Das Gesetz ist also angenommen . — Samstag
1 Uhr : Vogelschutz-Konvention in 3. Lesung , Rechnungssachen,
Aufhebung des Diktatur -Paragraphen in Elsaß -Lothringen und
Petitionen . — Schluß 6 Uhr.

#

„Meine Frau läßt grüßen ", unterbrach der Neurader
Gutsherr die peinigende Stille . „Wenn Herbrinck zurück
ist : wir erwarten ihn bald als unseren alten Gast ."

Me Komteß lachte schrill.
„Schöner Gast ! Behalten Sie ihn doch!" höhnte sie

rücksichtslos.
Tönndorp gewahrte eine drohende Haltung des

Vaters und schob sich rasch zwischen sie und ihn . Aber
Luckner ließ sich nicht zurückdrängen . Er machte einen
Bogen,bot der Tochter mit zwingend herrischer Geberde
den Arm und führte sie an den Ausgang . Knallend
schlug er die Thür hinter ihr zu.

„Lassen Sie sich durch den Zwischenfall nicht stören,
meine Herren ", sagte er unnatürlich ruhig , „und ver¬
zeihen Sie noch einen Augenblick ."

Er drückte zweimal auf den Knopf einer am Schreib-
lisch angebrachten Klingel.

Nach einigen Augenblicken erschien aufgeregt die
Mamsell.

„Wann sind die Zeitungen gekommen ?" forschte
Luckner drohend.

„Eben , Herr Graf ."
„Warum sind sie mir nicht gebracht worden ?"
„Herr Graf hatten Besuch — "
„Ausrede ! Wer hat darin gestöbert ?"
Die Mamsell schwieg halb trotzig.
„Wer hat sie der Komteß übcrbracht ?" faßte Luckner

zornig nach.,,̂zch '
„Sie ! Wie kamen Sie dazu ?"
„Das von dcni Brande - "
„Genügt ! Sie sind entlassen — auf der Stelle !!"
Er entnahm einem Portefeuille zwei Hundertmark¬

scheine.
„Da ! Packen Sic sich und Ihre Sachen . In einer

Stunde will ich Sie fort wissen."
Das Mädchen stand wie angewurzelt . ,
Ein erneutes Schellen rief Siebcnlist.
„Die Mamsell wünscht Timnihusen zu verlassen ",

erklärte Luckner hart . „Helfen Sie ihr beim Packe,: und
bestellen Sie einen Wagen , die sic an die Bahn bringt ."

(Fortsetzung folgt .)

1
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Berlin , 5. Juni. Die  Zucker - Kommission des
Reichstags setzte heute ihre Berathungen fort und lehnte die
Kontingentirung mit 16 gegen 11 Stimmen ab. Artikel4, nach
welchem das Zuckersteuer-Gesetz gleichzeitig mit der Brüsseler
Konvention in Kraft treten soll, erhielt auf Antrag des Abg.
Grafen Limburg-Stirum einen Zusatz, durch den die ausdrück¬
liche Genehmigung des Brüsseler Kongresses ausgesprochen wirk.
Damit ist die erste Lesung des Gesetzes erledigt. Morgen wird
die Kommission das Saccharin-Gesetz berathen.

Die Zolltarif - Kommission  des Reichstags fuhr
heute bei der Berathung der Zölle für Farbstoffe fort und er¬
ledigte die Positionen 326 bis 336. Morgen wird die Berathung
fortge setzt. _ _

Preußischer Kandlag.
Abgeordnetenhaus.

Berlin , 5. Juni.
Das Abgeordnetenhaus hat heute in zweiter Lesung die

Polen-Vorlage, durch welche bekanntlich 250 Millionen Mark
-ur Förderung des Deutschthums gefordert werden, nach
längerer Debatte, in welcher fich die polnischen Abgeordneten in
scharfen Ausdrücken gegen die Regierung ergingen, angenommen.
Die Kommission hatte unveränderte Annahme der Vorlage be¬
antragt. — Abg. v. Czarlinski (Pole ) protestirt gegen den
Kommissionsbericht und gegen frühere Ausführungen des
Finanzministers. Die Regierung behaupte immer, sie habe für
die Polen viel aufgewcndet; sie möge erst einmal sagen, was sie
ihnen genommen hat. Der Ministerpräsident habe m einem
Interview die Polen mit Kaninchen verglichen; das sei ein
cunischer Vergleich. (Redner wird zur Ordnung gerufen.)
Redner bespricht alsdann die vielen gegen Polen erlassenen
Strafmandate. Er erhält bei seinen weiteren Ausfuhrungen
einen zweiten Ordnungsruf. — Finanzministerv. Rhe,n-
b a ben : Wenn man höre, wie die polnisch« Presse das Deutsch¬
thum bekämpft, so müsse man bedauern, daß es nicht mehr
Strafmandate gebe. Man müsse verlangen, daß die Polen ihre
Stärke nicht dazu ausnützen, um gegen das Deutschthum
aggressiv vorzugehen. Auf die Aeußerung des Minister¬
präsidenten wolle er nicht näher eingehen; dieselbe bedeute nur,
daß sich die Polen stärker vermehren als die Deutschen. Redner
hofft daß die Vorlage angenommen wird, damit die deutsche
Bevölkerung des Ostens sieht, daß die Regierung und die Volks¬
vertretung hinter ihnen steht. (Lebhafter Beifall. Zischen bei
den Polen.) — Nachdem Abg. Hirsch (freis . Volksp.) und
skba. v. S t r o m beck(Centr.) ihre prinzipielle Ablehnung des
Entwurfs betont hatten, bespricht Abg. Ehlers (freis . Ver.l
vie für den Herbst geplante Konferenz über den Schutz der
Handwerker gegen die Raiffeisengenossenschaften und spricht den
Wunsch aus, daß man damit nicht bis zum Herbst warte.
Redner bezweifelt, daß 250 Millionen, die die Vorlage forkErt,
nothwendig seien. Die 100 Millionen für die Domänen patte
die Kommission ganz gut streichen können. — Landwirthschafts-
ministerv. Podbielski  verweist gegenüber den Bedenken
Ehlers darauf, daß die Regierung über die Verwendung des
Fonds dem Hause Rechnung legen werde. Uebrigens sei der
genossenschaftliche Zusammenschluß der Ansiedelungsgemeinden
nothwendig zum Gedeihen. Die Handwerker m den kleinen
Städten würden dadurch nicht geschädigt. — Abg. G l e b ocki
(Pole) bezeichnet die Ausführungen des Ministers als Heuchelei
und erhalt einen Ordnungsruf. — Der Finanz minister
bemerkt jeder der die Verhältnisse in den östlichen Landestheilen
kenne, wisse, daß die Mehrheit auf Seite der Regierung sei.
Es sei nothwendig, den Schleier der polnischen Agitation zu
lüften. Redner verliest einen Artikel eines polnischen Blattes
der direkt zum Aufstande auffordert. Der polnische Kampf
richte sich nicht nur gegen evangelische, sondern auch gegen katho¬
lische Deutsche. — Justizminister S chön st ed t erklärt er
habe seine Ansicht über diese Frage bereits 1898 ausgesprochen
er könne daher nur darum bitten, den stenographischen Berich,
durchzulesen. — Minister des Innern v. Hammer  sie in
sagt die innere Politik Preußens könne nur dahin streben, daß
alle'Landestheile in gleichem Wohlstand leben und daß in allen
Landestheilen gleiche Vaterlandsliebe und Königstreue herrsche.

Die Vorlage solle dazu beitragen, in den Ostprovinzen deutsches
Nationalgefühl und dauernden Wohlstandh-rbeizuführen. Die
Vorlage wird hierauf angenommen. Der Gesetzentwurf, be¬
treffend die Unfall-Fürsorge für Gefangene, der zur zweiten
Lesung stand, wurde an die Kommission zurückverwiesen. Der
Gesetzentwurf, betreffend die anderweite Abgrenzung von
Amtsgerichtsbezirken, wurde in zweiter Lesung entsprechend dem
Kommissionsbeschluffe unverändert nach der Regierungsvorlage
angenommen. Es folgte die erste Lesung des Ausführungs¬
gesetzes zum Schlachtvieh- und Fleischbeschaugesetz. Die Vor¬
lage ging an eine besondere 14er Kommission. Schließlich wurde
noch der konservative Antrag auf Annahme eines Schlachtvieh-
Versicherungsgesetzes an dieselbe Kommission verwiesen, welche
für den Fleischbeschau-Gesetzentwurf beschlossen ist. . Auf_der
morgigen Tagesordnung stehen kleinere Vorlagen in dritter
Lesung und der Antrag Barth-Wiemer, betreffend Wahlkreis-
Abgrenzung. ^ _ _ _____

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal -Nachrichten. Aus SYbillen-

ort  wird berichtet, daß bei Kön i g Al be r t von S a chsen
eine Kräfte-Zunahme noch nicht bemerkbar ist, obgleich er längere
Zeit auf der Veranda zubrachte, mehrere Nachtstunden ruhig
geschlafen hat und sein Appetit rege ist.

* Berlin , 6.' Juni. Der Bundesrath hat den Gesetzent¬
wurf, betreffend die Aufhebung des Diktatur-Paragraphen in
Elsaß-Lothringen, genehmigt.

Im Reichstag hat gestern eine Besprechung des Chefs der
Reichskanzlei, Geheimrath Conrad, mit dem Staatssekretär
Grafen Posadowsky und Vertretern des Auswärtigen Amtes
stattgefunden. In parlamentarischen Kreisen wird angenommen,
daß es sich bei dieser Besprechung um das Schicksal der Brüsseler
Zucker - Konvention  gehandelt habe.

* Rundschau im Reiche. Aus Stuttgart,  5 . Juni,
wird gemeldet: Der Gemeinderath hat heute beschlossen, beim
Amtsgericht den Antrag zu stellen, daß die Stadt Stuttgart
die Straßenbahn in eigene Regie zu übernehmen habe, nachdem
die Straßenbahn-Gesellschaft den mit der Stadt geschloffenen
Vertrag nicht inne gehalten hat. Der Vertragsbruch soll in der
unberechtigten Einstellung, beziehungsweise Einschränkung des
Betriebes bestehen. Das Ministerium ist dagegen immer noch
bemüht die hartnäckige Haltung der Straßenbahn-Direktion zu
brechen. Das Amtsgericht erklärte sich in dieser Frage für nicht
zuständig. Heute Abend kam es an verschiedenen Punkten der
Stadt wieder zu Unruhen, bei denen eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen wurden. — Der Deutsche Metall¬
arbeiter - Verband  hat im ersten Jahre nach der Ein¬
führung der Arbeitslosenunterstützung rund 312,000 Mk. für
die Unterstützung beschäftigungsloser Mitglieder gezahlt. Die
Zahl der Mitglieder beträgt rund 100,000 und hat jedes Mit¬
glied wöchentlich zehn Pfennig hierfür zu zahlen. Di« Arbeits¬
losenunterstützung durch die Organisation hat sich also bei den
Metallarbeitern trotz der Krisis als durchführbar erwiesen. —
Die zweite sächsische Kammer  hat jede Aenderung
des Dreiklaffenwahlrechtsgegen einzelne nationalliberale
Stimmen abgelehnt. — Aus Posen  wird berichtet: Eine
Konferenz des polnischen Adels  beschloß als Gegenmaß¬
regel gegen die preußische 125 Millionen-Polenvorlage die
Bildung eines großpolnischen Ansiedlungsfonds in der Höhe von
100 Millionen Mark für die Provinz Posen. Ein Lemberger
und ein Warschauer Bankhaus zeichneten zusammen angeblich
26 Millionen. Sämmtliche polnischen Finanzkreise Preußens.
Galiziens und Russisch-Polens werden zur Unterstützung aus
gefordert. _

Ausland.
* Oesterreich-Ungarn. In der vorgestrigen Sitzung des

P ol en kl u bs wurde nach längerer Debatte, in welcher heftige
Angriffe gegen die preußische Regierung gerichtet wurden,
folgende Resolution angenommen: Der Polenklub druckt der,
Wunsch aus, daß die polnischen Delegirten ihre Aufmerksamkeit

auf die weiter« Sicherung der Wehrkraft der Monarchie lenken,
iedoch mit der Einschränkung, daß die Stärkung der Wehrkraft
dahin gerichtet sein solle, daß die vollständige Selbständigkeit
der Monarchie und eine größere Unabhängigkeit derselben von
dem preußischen Einfluß vorherrsche. — Aus Lemberg,
5. Juni, wird gemeldet: Die Bauarbeiter und Maurer nahmen,
sämmtlich die Arbeit wieder auf. Die Behörden trafen Matz-
nahmen, damit auch die übrigen Beschäftigungslosen Arbeii
erhalten. — Die bekannten blutigen Vorgänge
i n L em ber g führte Ministerpräsidentv. Korber am Denstag
im österreichischen Abgeordnetenhaufe auf einen Jrrthum zurück.
Der erste Angriff auf das Mlitär sei die Folge eines Jrrthums
gewesen. Die ausständisĉ n Arbeiter hätten geglaubt, daß die.
herannahende Infanterie-Compagnie ihretwegen komme, wah¬
rend sie in Wirklichkeit von der Uebungh-imkehrt- und keines¬
wegs den Auftrag hatte, sich gegen die Arbeiter zu wenden.
„Die Truppen", fuhr der Minister fort, „mußten von der Feuer¬
waffe Gebrauch machen, da sie mit Steinwürfen und Revolver-,
schüffen empfangen wurden. Trotz gütlicher Zurede und wieder¬
holter Aufforderungen der Polizeiorgane wich die Menge nichl
von der Stelle, sondern setzte die Steinwürfe fort. Jnsgesammt
sind von 14 dem Krankenhaus übergebenen Personen bis heute
Mittag drei gestorben, darunter zwei in Folge von Schuß¬
wunden und ein Mann, welcher niedergetreten worden war. Ein
Verletzter befindet sich in Lebensgefahr, die Anderen durften
aufkommcn. Zehn Husaren sind verletzt, darunter einer lebens¬
gefährlich, die übrigen leicht verwundet. Die eingeleitete Unter¬
suchung wird volle Klarheit schaffen, ob die von der Sicherheits¬
behörde getroffenen Anordnungen ausreichen. Der Minister¬
präsident erklärte ferner, die Regierung sei bestrebt, durch
Schaffung von Arbeitsgelegenheit die Lage der Lemberger Ar¬
beiterschaft zu bessern, aber trotz der Inangriffnahme öffentlicher
Arbeiten gähre es fort. Ein Antrag des socialdemokratischen
Abg. Pernerstorfer, die sofortige Debatte über die Erklärung
des Ministerpräsidenten zu eröffnen, wurde mit 115 Stimmen
gegen 80 Stimmen abgelehnt. Am Mittwoch verhandelte das
österreichische Abgeordnetenhaus über zwei Dringlichkeitsanträge,
betreffend die Vorgänge in Lemberg. Abg. Breiter bezeichnet;
das Vorgehen der Husaren als barbarisch und stellte entschieden
in Abrede, daß Revolverschüsse auf das Militär abgefeuert wor¬
den seien. Redner erklärte die amtlichen Berichte für gefälscht
und machte den Statthalter hierfür verantwortlich. Auch an
Privattelegrammensei eine entstellende Censur geübt worden.
Unter Hinweis darauf, daß in Lemberg_ein Generalausstand
in Vorbereitung sei, empfahl er die Dringlichkeit feines Antrags.
Der Präsident rief Breiter wegen der gegen den Statthalter
Grafen Pininski vorgebrachten Beschimpfungenzur Ordnung.
(Lärm bei den Socialdemokraten.) Alsdann erklärte Perner¬
storfer die Socialdemokraten hätten niemals sagen wollen, daß
die Soldaten sich schlecht geschlagen hätten, sie seien aber schlecht
geführt worden. Dieses Schicksal theilten sie mit den Völkern
Oesterreichs. Auch seien an den Schießereien nicht sie, sondern
die Führer schuldig. Selbst das Organ des Statthalters, die
Gazeta Narodowa" habe geschrieben, daß die Husaren wahl-

und ziellos auf die Menge geschossen haben. Redner suchte die
Angaben des Ministerpräsidenten zu widerlegen und meinte,
in anderen Staaten komme es auch zu Zusammenstößen zwischen
Arbeitern und Militär , aber die Schießerei sei eine österreichische
Specialität. Der Ministerpräsident sei ein sehr mächtiger Mann,
aber gegen den Grafen Pininski sei er nichts. (Heiterkeit.)

* Niederlande . Nach derneu esten Volkszählung
beträgt die Bevölkerung von Holland rund 6,300,000 und die der
Insel Java an 28^2 Millionen Seelen.

* Amerika . Aus Chicago  wird gemeldet: Bei dem
Kampf zwischen Streikcrn und Streikbrechern— Letztere waren
meist Farbige — gab es an 50 Verwundete, darunter viele
Schwerverletzte. _ _

Der Freiheitskrieg der önre ».
lick. Berlin , 6. Juni . Wie von London  gemeldet wird,

wird die Waffenstreckung in Transvaal und dem Oranjestaat
nach einer Schätzung des „Standard"-Korrespondenten in Pre¬
toria etw 10 Tage in Anspruch nehmen. Die Kapitulation
der in der Kap-Kolonie stehenden Kommandos dürfte aber er-

Femllelon.
Aus Kunst und Leben.

* Residenz-Theater. (S pi el p l an.) Sonntag, den
3. Juni : „Das süße Mädel". Montag, „Dre Puppe.
Dienstag, den 10.: „Die Geisha". Mittwoch den 11.: „Das
süße Mädel". Donnerstag, den 12.: „Du Puppe,. Freitag,
sen 13.: „Boccaccio". Samstag, den 14.: „San Toy . .

* Etwas vom Todtdrücken. Wenn Jemand einen Mit¬
menschen vor Liebe todtdrücken will, so gilt schon diese Absicht
als der Gipfel der Zärtlichkeit. Es ist freilich noch me etwas
davon zu hören gewesen, daß dieser liebevolle Wunsch lemaw
in die Wirklichkeit übertragen worden Ware. Todesfälle durch
Erdrücken sind zwar garnicht so selten, aber sie geschehen nie¬
mals aus Liebe, sondern nur in einem Zustand, in dem der
Mensch um nichts besser ist als ein Thier. Man kann sich wohl
nichts Schauderhafteres vorstellen als die Wirkung einer von
jeder Vernunft und Ordnung verlassenen Menschenmasse, wie
da ein Mensch gegen den anderen drückt und drangt, vielleicht
aus Furcht, vielleicht infolge irgend eines anderen gewaltsamen
Triebes, und wie dann schließlich di- ganze Menschenmasse em
Durcheinander von ungeheuren Druckkräften darstellt, die sich
regellos hierhin und dorthin zerstörend bethatigen. Soweit die
Erinnerung der jetzt lebenden Generation zuruckreicht, hat wohl
kein Ereigniß die entsetzlichen Folgen vollkommener Regellosig¬
keit und Vernunftlostgkeit in einer großen Menschenmenge ge¬
zeigt wie das jeder Schilderung spottende Unglück auf dem
Cbodvnka-Felde bei Moskau, wo in einer Masse von 200,000
Menschen, die sich zu den Festlichkeiten bei der Krönung des
neuen Czaren am 30. Mai 1896 eingefunden hatten, etwa 3000
zerdrückt und zertreten wurden. Der Pariser Bazarbrand un¬
seligen Angedenkens vom Jahre 1897 forderte fast ebensovicle
Ovser infolge des Erdrückens, als infolge des Feuers. Vor
einiaen Jahren wurden in der Viktoria-Halle in der englischen
Stadt Sunderland gelegentlich eines Kinderfestes fast 200
Kinder in einem engen Gang erdrückt. Bei dem Ringtheaier-
Brand im Jahre 1881 ging jedenfalls der größte Theü der fast
1000 Verunglückten auf die nämliche Weise zu Grunde. Aeliere
Ereignisse der gleichen Art waren die Panik auf der Concordien-
Brücke in Paris im Jahre 1866 und das Unglück auf dem Mmb-
Felde in Paris vom Jahre 1837. So namenlos schrecklich solche
Vorkommnisse auf das menschliche Gemüth wirken, so wird ihr

Eindruck doch durch ein- Ueberlegung gemildert, der Tod der
Verunglückten tritt dabei nämlich äußerst schnell ein. Die
eigentliche Todesursache ist eine Aufhebung der Athmung durch
übermäßigen Druck auf den Brustkorb. Der Arzt, der die
Opfer der Katastrophe auf dem Mars-Felde untersuchte, fand
sie ausnahmslos im Gesicht und auf dem Halse einförmig blau
gefärbt, wie es bei einer plötzlichen Erstickung der Fall sein
muß. Außerdem wurden Brüche der Rippen und des Brust¬
beins festgestellt, letztere nur bei Frauen. Die Blaufärbung
der Haut erklärte der Arzt als eine Stockung von kohlensäure-
reichem Blut in den gewaltsam erweiterten und gelähmten Blut¬
gefäßen. Niemals zuvor hat ein Arzt Gelegenheit gehabt, einen
solchen Fall anders, als an einem Todten zu untersuchen. Jetzt
ist zwei Acrzten in Boston durch einen Unglücksfall die Mög¬
lichkeit gegeben gewesen, den Verlauf der Wirkung eines über¬
mäßigen Druckes auf den Brustkorb an einem noch lebenden
und auch dem Leben erhalten gebliebenen Menschen zu be¬
obachten. Ein 22-jähriger Mann gerieth zwischen einen Thur¬
pfosten und einen elektrischen Wagen und erlitt dadurch eine
sehr stark- Quetschung der Brust. Als der Wagen beseitigt
war fiel er bewußtlos zu Boden. Er wurde sofort nach einem
Krankenhaus gebracht, und die Aerzte fanden, daß Puls und
Athmung noch in regelmäßiger, wenn auch sehr schwacher,
Thätigkeit waren. Hände und Nase waren kalt, und aus den
Ohren und Nasenlöchern floß Blut. Die Empfindlichkeitdes
Körpers lvar sehr herabgesetzt, einige der unteren Rippen waren
gebrochen. Die auffallendste Erscheinung war eine ganz eigen-
thümliche Färbung der Haut am ganzen Kopf, am Hals und
auf der Brust bis zur dritten Rippe. Die Haut war nicht ein¬
förmig blau gefärbt, sondern mit kleinen Flecken ganz gesunder
Farbe durchsetzt. Dies sonderbare Aussehen der Haut war auch
noch auf den Lippen und bis auf die Schleimhaut des Mundes
zu verfolgen Nach4 Stunden kehrte jedoch das Bewußtsein
zurück und am vierten Tage befand sichd-r Kranke bereits
ziemlich wohl, obgleich die Hautfarbe der oberen Kdrpertheile
sich noch nicht verändert hatte. Erst am zwölften Tage war die
blaue Farbe ganz verschwunden, und in der vierten Woche konnte
der Patient als gänzlich geheilt entlassen werden. Di- Aerzte
empfehlen nach diesen Beobachtungen, die ganz ausführlichm
dem Bostoner„Medizinischen und Chirurgischen Journal" be¬
schrieben werden, daß bei einem derartigen Unglllüsfall unter
allen Umständen sofort ein Versuch mit künstlicher Athmung
gemacht werden müsse, später seien dann innerliche Reizmittel
anzuwenden.

Koin Mchertisch.
* Monatsberichte über Kun st Wissenschaft

und Kun st Handel. (Verlag der Vereinigten Druckereien
und Kunstanstalten, München.) Auch das nun vorliegende vierte
Heft (2. Jahrgang) dieser von Hugo Helbing herausgegebenen
Monatsschrift befriedigt die weitesten Ansprüche jedes Kunst¬
freundes. Nach dem Hauptartikel, in dem G. Gronan Inter¬
essantes über die reichen Schätze der bekannten Gemäldesamm¬
lung des Geheimraths Rich. v. Kaufmann mittheilt, findet man
einen außerordentlich anregenden Aufsatz des englischen Archäo¬
logenI . H. Huddilston, der sich mit dem Leben des Weibes nach
griechischen Vasenmalereien beschäftigt. Th. v. Frimmel giebt
eine Uebersicht über di- Todesfälle in der Mener KUnstlerwelt,
G. Koch läßt Georg Hirths prächtigem Werk „Der Formen¬
schatz" eine liebevolle Würdigung zu Theil werden. Ein umfang¬
reicherer ArtikelH. Pudors hat „Die moderne bildende Kunst in
Schweden" zum Gegenstände. Sämmtliihe Artikel sind mit er¬
läuternden, technisch nicht gerade außerordentlichen, aber doch
genügenden Reproduktionen ausgestattet. Die ständigen
Rubriken „Uebersicht der Kunstzeitschriften" und Chronik der
Sammlungen. Kunstvereine rc. werden sicher jedem Kunstfreund
gute Dienste leisten. A

Das erste Juniheft der bekannten Halbmonatsschrift„D a s
freie Wort" (Neuer Frankfurter Verlag) bringt an erster
Stelle einen überaus beachtenswerthenArtikel „Die Würde
des Kaufmann  s", der der Aufmerksamkeit der betreffenden
Kreis« gar nicht genug empfohlen werden kann. Die übrigen
Beiträge beschäftigen sich mit den interessanten Themen: „Die
neueste wirthschaftlicheund sociale Entwickelung der Vereinigten
Staaten von Amerika", „Höffdings Religionsphilosophie" (III ),
„Die christliche Sittlichkeit und die ultramontane Moral" (II)
Den Schluß macht eine interessante biographische Skizze des
Kardinals Hohenlohe von Albert Zacher.

* Ganz Wiesbaden für 20 Pfennig. — Unter
dem Titel „Pauls Dcrkehrshandbücher" erscheint im Verlage
von Joh. Paul in Leipzig eine Serie von Städte-Führern, von
denen uns der sechste Band: „Ganz Wiesbaden für 20 Pf.' , in
der neuen Sommer-Ausgabe vorliegt. Die Absicht des Heraus¬
gebers, ein handliches Nachschlagebuch zu billigem Preise zu
schaffen, das in möglichster Kürze und UebersichtlichkeitAlles
enthält, was sich auf den Verkehr in und um Wiesbaden be¬
zieht, ist, wie der reiche Inhalt beweist, gelungen.

i M
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heblich länger dauern . Innerhalb der früheren Republiken wirb I
der akute Nahrungsmangel die Waffenstreckung der Kommandos |
beschleunigen. Drei Kommandos aus der Gegend von Heidel¬
berg haben bereits durch Delegirte um schnelle llebersendung
von Lebensmitteln und Kleidung gebeten, da sie von Allem ent¬
blößt seien. Bevor nicht die Lebensmittel -Zufuhr zuverlässig
geregelt ist, kann auch der dringend « Wunsch der Burenfrauen
und -Kinder , aus den Koncentrationslagern erlöst zu werden,
nicht erfüllt werden . Zunächst sind Massen von hölzernen Hütten
bestellt worden , die den in den äußeren Bezirken ansässig Ge¬
wesenen als Obdach bis zum Wiederaufbau ihrer Häuser mit¬
gegeben werden.

bä. Berlin , 5. Juni . Nach Utrechter  Meldungen ist
Präsident Krüger infolge der niederschmetternden Nachricht vom
Friedensschluß bettlägerig geworden . Es ist , dem „Ä . L.-A."
zufolge , nicht ausgeschlossen, daß dieser jähe Zusammenbruch aller
Hoffnungen bei dem hart geprüften Mann eine plötzliche Kata¬
strophe herbeiführt . Bemerkenswerth ist, daß die Fahnen beider
Burenstaaten noch immer auf der Villa „Oranjelust " wehen.

London , 5. Juni . Die angekündigte Auktion konfiszirter
Burenfarmen ist bereits rückgängig gemacht worden.

vrb. Pretoria , 5 . Juni . (Reuter .) Dewet ist, nachdem
er seine höheren Offiziere nach der Oranje -Kolonie entlassen hat,
hierher zurückgekehrt. Die übrigen Abgeordneten der Buren
haben Vereeniging verlassen , um ihre Kommandos zu sammeln.

bä. Rotterdam , 6. Juni . Das neue „Rotterdam'schc
Journal " berichtet , daß sämmtliche Buren , außer Krüger , be¬
reit seien, dem König von England den Eid der Treue zu leisten.
Krüger sieht seinen Trost einzig und allein in der Bibel.

bä . Paris , 6. Juni . Das „XIX . Sitzcle " berichtet aus
dem Haag:  Die letzten Meldungen aus Südafrika lassen vor.
aussehen , daß verschiedene Kommandanten , welche augenblicklich
in der Kap -Kolonie operircn , den Frieden nicht anerkennen uno
den Krieg fortsetzen werden . Auch unter den Transvaalern und
Oranje -Buren gicbt es zahlreiche Unzufriedene . Alle die, welche
kein Eigenthum besitzen, wollen den Krieg fortsetzen. Man könne
auf eine kommunistische Bewegung ähnlich derjenigen von 1870
in Paris sich gefaßt machen.

bä . London , 6. Juni . Ein Mitarbeiter der „Dailh Mail"
hat mehrere Börsianer , die hauptsächlich mit südafrikanischen
Spekulationen sich beschäftigen , über den Friedensschluss befragt.
Alle erklären sich befriedigt über denselben und die Bedingungen.
— Die City beschloß, dem König aus Anlaß des Friedens¬
schlusses eine Gratulations -Adresse zu überreichen.

bä . Berlin , 6. Juni . Wie nach einer Meldung aus
London  die „St . James Gazette " erfährt , beabsichtigt die
Regierung , die loyal gebliebenen Unterthanen in Natal und der
Kapkolonic voll für alle durch den Krieg erlittenen Verluste zu
entschädigen . Für indirekten Schaden ist keine Indemnität in
Aussicht genommen . Doch soll dasür die Auslegung von direkten
Schäden eine sehr ausgedehnte werden . In der Kapkolonie sind
die Schäden bereits von Zeit zu Zeit durch Kommission paktirt
und in einigen Fällen 50 bis 75 pCt . ausgezahlt worden.

bä . Berlin , 6. Juni . Das „Berliner Tageblatt " meldet
aus Lissabon:  Der Kriegsminister forderte die Gouver¬
neure der Städte , in welchen Buren -Emigranten einquartirt
sind, auf , eiligst eine Liste derselben mit Angabe des Alters und
des Geschlechts und des gewünschten Bestimmungsortes einzu¬
reichen. Ein Transportdampfer führst diejenigen nach Süd¬
afrika zurück, welche die Rückkehr wünschen. — Die Emigranten
sollen, nach einer Depesche der „Vossischen Zeitung ", als eng¬
lische Unterthanen betrachtet werden . — Viele Buren sehen den
Frieden nur als Waffenstillstand an.

Ans Stadt und Land.
Wiesbaden,  6 . Juni.

— Vom Hause Luxemburg . Am Samstag Abend
trifft I . Königl . Hoheit Frau Großherzogin von Luxem¬
burg mit Gefolge zu längerem Aufenthalt ^ auf dem
Königsteiner Schlosse ein . Die Ankunft Sr . Königl.
Hoheit des Großherzogs ist einige Tage später zu er¬
warten . Wagen und Pferde , sowie Dienerschaft kamen
zum Theil schon in Königstein an.

— Personal -Nachrichten . Durch Se . Maj. den Köniz
ist dem Kaufmann Herrn I . Chr . Glücklich  hier die Erlaub-
niß zur Annahme unv Anlegung der ihm verliehenen Ritter-
Insignien 2. Klasse des Herzog !. Anhaltischen Hausordens
Albrechts des Bären ertheilt worden . — Die Herren Kriminal-
Schutzmänner Neumann , Polhaus und Wilde  von
hier , welche zum Sicherheitsdienste bei dem König von Schweden
während dessen Aufenthalt in Ems kommandirt waren , erhielten
den schwedischen Wasa -Orden . — Herr Krugrevisor Schaf et
von hier erhielt gestern in Ems eigenhändig von Sr . Majestät
dem König von Schweden das Ritterkreuz 2. Klaffe des Gustav-
Wasa -Ordens.

— Kurhaus . Nachdem die Krönung Sr . Majestät des
Königs Eduard VII . von England nunmehr bestimmt auf den
26 . Juni festgesetzt worden ist. so wird die Kurverwaltung das
Juni -Programm dahin erweitern , daß sie an diesem Tage mit
Rücksicht auf unsere zahlreichen englischen Kurgäste und unsere
ansässige englische Kolonie eine entsprechende Gartenfest-
l i chke i t veranstalten wird . — Da das morgige (Samstag)
große G a r t e n f e st im Kurgarten mit Doppelkonzert , Feuer¬
werk 2C. erst um 8 Uhr Abends beginnt , so findet das Nach¬
mittags -Konzert , unbeschadet des Gartenfestes , statt . Von
7 Uhr Abends ab ist indessen der Kurgarten nur für Inhaber
von Gartenfest -Karten reservirt.

8». Rcsidenz -Thcater . Gastspiel des Operetten-Ensembles
vom Central -Theater , Berlin (Direktion : I . Ferenczy ). Morgen
Samstag kommt im Residenz -Theater die reizvolle Operette
„Boccaccio " von Franz v. SuppS zur Aufführung , bei welcher
Gelegenheit Fräulein Lotti Eichstädt die Fiametta , Fräulein
Henni Wildner den Boccaccio singen . Die übrigen Hauptrollen
liegen in den bewährten Händen der Herren Karl Schulz.
Rudolph Ander , Ernst Willert , Siegm . Kunstadt und den
Damen Therese Delma , Luise Albes und Tina Dobers . Die
melodiöse Musik und der humoristische Text dieser Operette aus
der guten alten Zeit werden nicht verfehlen , beim Publikum
einen Erfolg zu erzielen , wie eine Novität ihn nur schwer zu
erringen vermag.

— Walhalla -Theater . Wie bereits berichtet, veranstalten
dir Mitglieder des Operetten -Ensembles Samstag , den 7. Juni,
einen „Bunten Theater - Abend ". Herr Intendant
v. Hülsen  hatte die besondere Liebenswürdigkeit , der könig¬
lichen Sängerin Fräulein Hedwig Kaufmann,  sowie den

königlichen Schauspielern Herrn Ewald Bach und Hermann I
Vallentin  die Genehmigung zur Mitwirkung für diesen ]
Abend zu ertheilen , wodurch das Programm , das sich aus
Konzertpiecen und Rezitationen zusammenstellt , einen ganz be¬
sonderen Reiz erhält . Es wirken ferner die Damen Dcley,
Wegener , Rosen und v. Friedrichsberg,  sowie die
Herren Framer , Lange - Roth , Linke , Ziegler  und
S a r t o r y mit . Die musikalische Leitung besorgen die Herren
Kapellmeister Bruck und L a u d i e n. Hoffentlich findet das
durch das Verschwinden des Direktors in große Noth gerathene
Ensemble durch einen recht zahlreichen Zuspruch des Publikums
in der jedenfalls recht lustig ausfallenden Borstellung eine wirk¬
same Unterstützung.

— Reichshallen -Thcater . Das diesmalige Programm
bietet eine Fülle von Abwechslung . Fräulein Kitty Whest ist
eine vorzügliche Kostümsoubrette und erntet mit ihrem
„Savojiardenknaben " und als Corpsstudent den lebhaftesten
Beifall . Nicht minderer Gunst erfreut sich auch die allerliebste
und decente Tanzsängerin Fräulein Grethchen Faber . Der
Humorist James Basch , als „Diogenes mit der Laterne " , geißelt
mit beißender Satyre vielerlei Ereignisse und gedenkt dabei
auch unseres „neuen " Bahnhofs . Das „Boruffia -Damen-
Gesangs - und Tanzsextett " gefällt ungemein . Noch selten hat
man ein so gut studirtes Ensemble hier gesehen. Dabei verfügt
dasselbe über durchweg gutes Stimmenmaterial und prächtige
Kostüme . Das Sextett hat wohl den meisten Beifall zu ver¬
zeichnen. Das gymnastische Gebiet der Artistenkunst wird ver¬
treten durch einen Knaben und ein Mädchen , Paul und
Charlotte , am Doppeltrapez , einem ganz vorzüglichen Hand¬
standkünstler , Herrn Fürst , und Mrs . Francis Eva am asia¬
tischen Luftring . Derartige Leistungen sind seit „Barnum"
hier nicht wieder gesehen worden . Den Beschluß des Pro¬
gramms bildet eine urkomische Pantomime : „Die Schuster am
Reck". Die Ferstelly -Truppe vereinigt hierin alle artistischen
Vorzüge und versteht dieselben wirkungsvoll zur Geltung zu
bringen . Eine vorzügliche Ventilation macht den Aufenthalt im
Theatersaal äußerst angenehm.

— Neuer Friedhof . Der Plan , im südlichen Stadt-
theile einen Friedhof zu errichten , welcher die städtischen
Körperschaften , freilich unter dem lebhaften Widerspruch
insbesondere des „Süd -Vereins ", schon früher be¬
schäftigte, taucht wieder auf . Im Laufe der nächsten
Woche findet eine Besichtigung des für die projektirte An¬
lage in Aussicht genommenen Terrains an der Biebrichor-
straße durch Vertreter der städtischen Behörden statt . Wir
glauben kaum , daß diese Frage jetzt größerer Sympathie
begegnet als damals , wo sie infolge mehrseitiger Be-
kämpfung ad acta gelegt worden ist. Man kann eben
die Nothwendigkeit der Anlegung einer Beerdigungs¬
stätte im südlichen Stadtviertel , abgesehen von den
enormen Kosten des benöthigten Geländeerwerbs , nicht
einsehen und hält dafür , daß genügendes Terrain für die
Erweiterung des bestehenden Friedhofs an der Platter-
straße noch für lange Zeit vorhanden ist. Was die Ent¬
fernung betrifft , so weist man auf größere Städte als
Wiesbaden hin , wo auch nur e i n Friedhof besteht.

— Kirchliches . Eine Sitzung der Größeren Vertretung
der evangelischen Gesammt -Kirchengemcinde ist auf Montag,
den 9. Juni 1902 , Nachmittags 5 Uhr , in der Marktkirche mit
folgender Tagesordnung anbcraumt : Bericht der Finanz -Kom¬
mission über die Rechnung pro 1900/1901 ; Aufnahme eines
Darlehens ; Gesuch des Kirchen -Gesangvereins , betreffend
Podium ; Reparatur in der Ringkirche.

o. Russischer Gottesdienst . Der Gottesdienst in der
russischen Kirche muß morgen Samstag und übermorgen
Sonntag ausfallen , weil Herr Propst v. Protopopoff nach
Dresden reisen mußte , um bei dem Begräbniß seines dortigen
Amtsbruders mitzuwirken.

o. Biebricher Kirchenbau . Der Neubau einer zweiten
evangelischen Kirche nebst Pfarrhaus zu Biebrich hat zu emem
Prozeß zwischen der dortigen evangelischen Kirchengemeinde und
dem Fiskus geführt , von dem jene behauptet , daß er die Bau¬
pflicht habe. Da der Fiskus dies bestreitet , so hat die Kirchen¬
gemeinde geklagt und seine Verurtheilung der Anerkennung
dieser Pflicht beantragt . Die Baukosten sind zu 350,000 Mk.
veranschlagt . Die Angelegenheit wird demnächst vor dem Land¬
gericht dahier zur Verhandlung kommen.

v . Glockcnprozeß . Die katholische Kirche zu Oestrich
vereimgt merkwürdige EigentbumSrechte , indem die
Kirche selbst auf den Namen der Kirchen -, der Thurm aber
und der angrenzende Kirchhof auf den der Eivilgemeinde
im Srockbuch eingetragen ist . Tie Eivilgemeinde hat
auch das Recht der Benutzung der Glocken, erregte aber
den entschiedenen Widerspruch der Kirchengemeinde , als
sie bei dem Begräbniß eines Altkatholiken läuten ließ.
Die Kirchengemeinde strengte daraufhin gegen die Civil-
gemeinde einen Prozeß an , worin sie einen vor Jahren
geleisteten Beitrag von 1500 Mk . zu den Reparatur-
kosten des Thurms zurückverlangt und das alleinige
Eigenthumsrecht an Thurm und Glocken geltend inacht.
Me Kirchengemeinde führt u . A . aus , daß sie deu Beitrag
von 1500 Mk . f. Zt . nur unter der Bedingung gegeben
habe , daß die Eivilgemeinde die Glocken nicht in miß¬
bräuchlicher Weise benutze. Eine solche „inißbräuchliche
Benutzung " erblickt die Kirchengcmeindc aber in dem Ge¬
läute zu dem Begräbniß des Altkatholiken . Dieser Pro¬
zeß wurde gestern vor dem Landgericht dahier verhandelt,
wobei die klägerische Kirchengemeinde durch Herrn Rechts-
anwalt L a a f f , die beklagte Eivilgemeinde durch Herrn
Rechtsanwalt v. E ck vertreten waren . Das Gericht ver¬
tagte die Entscheidung , um zunächst zu versuchen, den
Streit im Wege des Vergleichs beizulegen.

— Fletschertag . Der „Bezirksverein beide Hessen und
Nassau " des Deutschen Fleischerverbandes hielt seinen dies¬
jährigen Bezirkstag am 3. Juni in Cassel ab . Aus der Provinz
Hessen-Nassau , dem Grotzherzogthum Hessen, dem Fürstenthum
Waldeck. sowie aus den Regierungsbezirken Coblcnz und Trier
waren 120 Delegirte erschienen. Nach Erörterung der Fach¬
schulenfrage  beschloß der Bezirkstag eine Resolution , wo¬
rin er es als eine der vornehmsten Aufgaben des Deutschen
Fleischervcrbandes erachtet , eine Verbands -Fachschule zu er¬
richten , und der Verbandsvorstand ersucht wird , die hierzu er¬
forderlichen Mittel zu bewilligen . — Ferner wurde beschlossen,
den Verbandsvorstand zu ersuchen, der Gründung eines
neuen Fachorgans  näher zu treten , welches sämmtlichen
Mitgliedern unentgeltlich zugestellt werden könnte. Der Ver¬
bandsvorstand wird gebeten, weitere Erhebungen darüber anzu¬

stellen, ob und in welcher Weise dies bewerkstelligt werden kann.
— Der Obermeister der hiesigen Fleischer -Innung . Herr Stadt¬
verordneter H. Weidmann,  erstattete ein sehr beifällig auf-
gcnommenes Referat über das Genossenschaftswesen,
insbesondere über die in den rheinischen Gebieten von den
Fleischer -Innungen eingerichteten genossenschaftlichen Häute¬
lager und Häutcauktionen , Talgschmelzen rc. Der Referent be¬
tonte , daß durch dieses Unternehmen das Einkommen bei
Innungen ganz wesentlich vermehrt werde , und schloß mit den
Wunsche , daß seine Worte Anregung geben möchten, auch an
anderen Orten derartige Genossenschaften zu gründen . — Nack
einem Referat des Herrn Goldmann -Worms über die miß¬
bräuchliche Benutzung der Freibänke  beschließt
der Bezirkstag folgende Resolution : 1. Dem Ankauf von Vieh
auf dem flachen Lande , dessen Fleisch auf die Freibank gehört,
mit aller Energie entgegen zu treten , und 2. Sorge zu tragen,
daß alles auf die Freibank gelangende Fleisch nur in gekochtem
Zustande verabreicht werde . — Als Ort der nächstjährigen
Tagung wurde Lauterbach  i . O . gewählt . — Den Ver¬
handlungen folgte ein gemeinsames Abendessen und am folgen¬
den Tage , Mittwoch , fand ein Ausflug nach Wilhelmshöhe statt.

— Der Gauverband Mittelrhcinischer Fechtklubs,
bestehend aus den Fechter -Vereinen Wiesbaden , Mainz , Frank¬
furt a . M ., Bürgel , Karlsruhe , Mannheim , Worms , Darm¬
stadt , Köln und Rüdesheim , veranstaltet am Sonntag , den
15 . Juni d. I ., eine gemeinschaftliche R h e i n f a h r t mit
Musik nach Rüdesheim und dem Niederwalde . Der Wies¬
badener Fechtklub giebt folgendes Programm bekannt : Abfahrt
ab Biebrich 10 Uhr Vormittags mit dem Salondampfer der
Niederländischen Dampfschiffahrts - Gesellschaft , Ankunft in
Rüdesheim 11 Uhr 20 Min . Bormittags . Daselbst Empfang
durch den Rüdesheimer Fechtklub und gemeinschaftlicher
Mittagstisch (Couvert 1 Mk. 50 Pf .) . Hierauf Spaziergang
nach dem National -Dcnkmal , der Rossel und dem Jagdschloß.
Rückmarsch nach Rüdesheim , Aufenthalt bis zur Heimfahrt
6 Uhr 56 Min . in den Gärten am Rhein . Der Fahrpreis für ,
die Person beträgt 1 Mk. nach Rüdesheim und zurück (Salon ).
Die Einzeichnungsliste zur Betheiligung , welche übrigens bei
dem jetzigen herrlichen Wetter eine recht große zu werden ver¬
spricht , liegt bis zum 8. Juni bei dem 1. Präsidenten Herrn
Emil D ö r n e r , in Firma Gebrüder Dörner , Mauritius¬
straße 4, offen.

— Hilfsvcrein des Viktoriastifts Kreuznach. Am
31 . Mai cr. sind 20 skrophulöse Kinder nach vierwöchentlichem
Kurgebrauch in der Kinderheilanstalt in Kreuznach hierher
zurückgekehrt. Mit Freuden konnte man konstatiren , daß die
Kur auf das körperliche Wohlbefinden der Kinder einen äußerst
günstigen Einfluß ausgeübt hatte , worauf auch das gute Aus¬
sehen derselben schließen ließ . Am gleichen Tage wurdin wieder
20 Kinder auf Kosten des Hilfsvereins nach der genannten An¬
stalt verbracht.

— Eigenthumsstörung in Fabrikstädten . Eine be-
merkenswerth « Entscheidung in Bezug auf die Frage , ob in
Fabrikstädten die Eigenthümer eines an eine Fabrik angrenzen¬
den Wohnhauses die Beseitigung der von derselben auf ihr
Grundstück gelangenden Säuredämpfe und eventuell Schaden¬
ersatz beanspruchen können , hat das Oberlandesgericht in Frank¬
furt a. M . in der Berufungsinstanz gefällt . Der Eigenthümer
eines in der Kasinostraße zu Höchst a. M . belegenen Grundstücks
erhob bei dem Landgericht Klage gegen den Eigenthümer des
angrenzenden Nachbargrundstückes , in welchem sich eine Messing¬
gießerei und eine von Zeit zu Zeit in Betrieb gesetzte Beizerei
befindet , daß dieser in Zukunft die Zuführung der Dämpfe von
Salpeter und Schwefelsäure auf sein Grundstück , wodurch die
Vegetation seines Gartens zerstört und derselbe unbenutzbar ge¬
macht worden wäre , zu unterlassen und einen Schadenersatz von
1233 Mk. zu zahlen habe. Das Landgericht in Uebereinstim-
mung mit dem Oberlandesgerichte in der Berufungsinstanz wies
die Klage ab. Nach § 906 B . G .-B . könne der Eigenthümer
eines Grundstückes die Zuführung von Gasen , Dämpfen rc. von
einem Nachbargrundstllck nicht verbieten , wenn das durch eine
Benützung hcrbeigcführt werde , die nach den örtlichen Verhält¬
nissen von Grundstücken dieser Lage gewöhnlich ist. Dies trefs:
bei dem Grundstücke des Beklagten zu, da in Höchst, welches vor-
zugswesie eine Fabrikstadt sei, das Neben - und Jneinandcr-
liegen von Wohn - und Fabrikgebäuden als gewöhnlich und orts¬
üblich anzusehen ist, auch sei das Grundstück des Klägers nicht
etwa in einem bevorzugten Theile von Höchst belegen.

— Auf den Kellerskopf , diesen herrlichen und wirklich
bequem zu besteigenden Höhenpunkt mit überaus prächtigem
Panorama , möge an dieser Stelle noch einmal der Blick der Fuß¬
wanderer gelenkt werden . Von Niedernhausen aus gelangt man
durch schattigen Laubwald mühelos in einer guten Stunde hin.
auf , während sich der Abstieg auf dem neuen Waldwege (roth-
weiße Zeichen) über Rambach oder durchs Goldsteinthal,
vorbei an üppigen Wiesen empfiehlt und äußerst abwechslungs¬
reich gestaltet . Der Kellerskopf zählt in der That zu den
lohnendsten Ausflügen unserer näheren Umgebung , bei dem auch
der Botaniker seine Rechnung findet . Die freundliche und auf¬
merksame Bedienung Seitens des Kellerskopf -Wirths , Herrn
P r i e st e r , verdient anerkennend « Erwähnung.

— Unbestellbare Postsendungen . Bei der Ober-Post-
direktion in Frankfurt (Main ) lagern nachverzeichnete in Wies¬
baden eingelicferte unbestellbare Postsendungen , deren Absender
nicht haben ermittelt werden können : 1. Gewöhnlicher Brief vom
10 . Dezember 1901 mit einem Zinsschein (10 Dollar ) an
I )r . C . F . Bachmann in Ährten , Wisconsin ; 2. Gewöhnlicher
Brief mit 5 Mk. vom 28 . März an Frau A. Kllgelgen in Dessau;
3. Einschreibbrief vom 26 . Februar an P . Offenbroich in Berlin
hauptpostlagernd ; 4 . Einschreibbrief vom 24 . März an Lina
Eisenbeis , per Adresse Benz , in Frankfurt (Main ). Die unbe.
kannten Eigenthümer können ihre Ansprüche , u. U. durch Ver¬
mittelung der Postanstalt ihres Wohnorts , bei der Ober -Post-
direktion in Frankfurt (Main ) bis zum 16 . Juli 1902 geltend
machen. Nach Ablauf dieser Frist werden die Geldbeträge der
Postuntcrstützungskasse überwiesen und di« sonstigen zum Ver¬
kauf geeigneten Gegenstände deS Inhalts der Sendungen zum
Besten dieser Kasse versteigert.

o. Herrenlose Pferde . In der verwichenen Nacht wurden
im Walde , Distrikt „Gcisheck", zwei Pferde und nicht weit davon
auch ein Wagen von einem Schutzmann aufgesunden . Als der¬
selbe die Pferd « nach der Stadt bringen wollte , fanden sich
zwei Männer ein , welche sich als Eigenthümer des Fuhrwerks
ausgaben , von dem Beamten aber arretirt wurden , da ihre An-

aben , sie seien Pferdehändler , sehr unglaubwürdig erschienen,
ln dem Wagen befindet sich auf einem Blechschild der Name:

„Casper Intra , Hochheim". Etwa 100 Päckchen, enthaltend
Fläschchen mit der Bezeichnung „HarlemcnsiS ", einer dunkel,
braunen Flüssigkeit , bilden die Ladung . Don den Pferden ist
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eins ein brcmner Wallach, das andere eine braune Stute. Polizei¬
liche Ermittelungen sind eingeleitet.

— Warnung gegen Milchzusätze. Das Berliner
Polizei-Präsidium erläßt folgende Warnung, die auch außer¬
halb Berlins von Interesse ist: Beim Beginn der heißen Jahres¬
zeit pflegen durch Zeitungs-Inserate und gedruckte Rundschreiben
allerlei chemische Präparate, meist unter Phantasie-Namen und
phne Angabe der Zusammensetzung, als Zusätze zur Milch, um
deren Gerinnung zu verzögern, empfohlen zu werden. Vor dem
Ankauf und der Verwendung' dieser Mittel wird dringend ge¬
warnt, es ist keine chemisch« Substanz bekannt, die im Stande
wäre, die Milch frisch zu erhalten und vor dem Gerinnen zu be¬
wahren, ohne ihr gleichzeitig gesundheitsschädliche Eigenschaften
zu verleihen. Das einzig empfehlenswerthe Verfahren, um im
Haushalt die Milch vor dem Sauerwerden möglichst lange zu
schützen, ist: die Milch so frisch wie möglich kaufen, sofort nach
dem Ankauf tüchtig aufkochcn und alsdann schnell abgekühlt an
kühlem Orte in einem Gefäß mit überfassendrm Deckel, und zwar
am besten ohne Umgießen in dem Gefäße, das zum Abkochen
diente, aufzubewahren. Milch, die kleineren Kindern gegeben
.wird, sollte vor Verabfolgung an sie jedesmal erst von einem
Erwachsenen gekostet werden, um festzustellen, ob sie auch nicht
sauer oder bitter schmeckt. Wer Milch, die mit chemischen Konser-
virungsmitteln versetzt ist, einführt, fcilhält oder verkauft, hat
Bestrafung auf Grund von 8 3b der Polizeiverordnung vom
.15. März 1902 und Verfolgung auf Grund des Nahrungsmittel-
gesetzes zu gewärtigen. Das in Producenten- und Händlerkreisen
hier und da noch übliche Verfahren, Brenneffeln in die Milch
zu legen, um sie zu lonscrviren, fördert die Gerinnung der Milch
viel mehr, als es sie verhütet, ist schon aus einfachen Reinlichkeits-
gründen durchaus zu verwerfen, und ist außerdem geeignet, die
.Mich gesundheitsschädlich zu machen.

o. Unredlicher Hausbursche . Dem jugendlichen Haus-
burschen des E.'schen Restaurants in der Langgaffe ist gestern
ein Hundertmarkscheinzum Umwechseln anvertraut worden. In
einigen Animirkneipen wurde dies so gründlich besorgt, daß dem
leichtsinnigen Menschen überhaupt nichts mehr übrig blieb. . In
der Metzgergaffe wurde er schließlich von der Polizei ermittelt
und festgenommen.

d. Submission . Die Herstellung einer ca. 43 Meter
langen Kanalstrecke in der fortgesetzten Sophienstraßewurde
dem Mindestfordernden, Herrn A. Wecker - Mainz,  und du
Herstellung einer ungefähr 70 Meter langen Kanalstrecke in der
oberen Kapellenstraße dem Mindestfordernden, Herrn Wilhelm
Becker hier, übertragen.

— Konkursverfahren. Ueber den Nachlaß des am
10. April 1902 dahier verstorbenen Kaufmanns Ernst Wolfs,
Schillerplatz2, ist am 2. Juni 1902, Mittags 12 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet worden. Herr Justizrath vr . Loeb da¬
hier ist zum Konkursverwalter ernannt. Konkursforderungen
sind bis zum 20. Juli 1902 bei dem Gericht anzumelden.

ä. Jmmobilien -Verstcigerung . Bei der heute Vor¬
mittag im Büreau des Königl. Domänen-Rentamts, Herrn¬
gartenstraße7, stattgefundenen öffentlichen Versteigerung einer
im Distrikte Ober-Heiligenborn belegenen Domänen-Parzelle
(Bauplatzfläche) im Fläch-ngehalt von 14 Ar 50 Quadratmeter
blieb Frau Louis Wi n t er me y er Wittwe hier mit
34,800 Mk., also mit 600 Mk. pro Ruthe, Letztbietende,

— Besitzwcchsel. Herr Jak. K o ob kaufte nunmehr defi¬
nitiv die Besitzung des Herrn Hch. Schreiner, „Germania ",
Platterstraße 100, für 115,000 Mk. einschließlich Inventur.
Der Abschluß erfolgte durch die JmmobilienagenturC. Wagner,
Hartingstraße6.

— Kleine Notizen. Die Lieferung von 12 Sommer-
lodenjoppen  für die städtischen Waldwärter wurde der
Firma Gebrüder Dörner  dahier übertragen.

— Nambach, 6. Juni. Der Männergesang-Verein
„L i eder kr a n z" Hierselbst feiert am Sonntag, den 8., und
Montag, den 9. Juni d. I . sein 40-jähriges Stiftungs  -
s est, verbunden mit Fahnenweihe. Als Festort ist der herr¬
lich gelegene Platz hinter der Kirche (Gemeindewald Distrikt
Quecken) gewählt worden, welcher bequem für 3500 Personen
Sitze bietet. Auch ist eine Festhalle von über 200 Quadrat¬
meter daselbst errichtet. Wie wir hören, hat eine größere An¬
zahl auswärtiger Vereine ihre Betheiligung an .der Festfeier
zugesagt, sodaß jedem Gesangsfreund sicher einige vergnügte
Stunden in Aussicht gestellt werden können. Die Festmusik
stellt die Musikkapelle des Füsilier-Regiments v. Gersdorss
(Kurheff.) Nr. 80. Zur Vorfeier ist am Samstag, den7. Juni
dieses Jahres, ein Festkommers in der Festhalle nach vorher¬
gegangenem Fackelzug durch die Orisstrahen geplant.

[] Ems , 5. Juni. KönigOskarll . vonSchweden
ist heute Nachmittag6 Uhr 10 Min. mit dem Schnellzuge nach
beendigtem Kurgebrauche im besten Wohlbefinden mit seinem
Gefolge direkt nach Honnef abgereist, nachdem er sich am
Bahnhofe aufs Herzlichste verabschiedete von dem Königlichen
Badekommiflar und den zahlreichen, ihn mit Blumenspenden be¬
denkenden Landcskindern. — Der Verfafler des den König von
Schweden verherrlichenden Werkes: „Ein Senior von Europiens
Monarchen", Herr Hofrath Profeffor vr . C. B e y er zu Wies¬
baden, wurde von Sr . Majestät dem König von
Schweden und Norwegen  zum Diner befohlen.

* Mainz , 6. Juni. Rheinpegel:  1 m 88  cm gegen
1 m 76 cm am gestrigen Vormittag.

. Sport.
8. Die 4 . Haupttvandcrüng des „Wiesbadener

Rhein- und Taunns -Klub" soll Sonntag, den 8. Juni c.,
ausgeführt werden. Das ihr in der vorigjahrigen General¬
versammlung zu Grunde gelegte Programm mußte wegen der
Ungunst der Trajektverbindung nach Bingerbrück wesentliche Ab¬
änderungen erleiden. Die Tour wird nach Beschluß der letzten
Wochenversammlung wie folgt ausgeführt: Abfahrt mit
Sonntagkbillet6 Uhr 10 Min. Früh per Rheinbahn nach
Rüdesheim und U-berfahrt mit Trajekt nach Bingerbrück. Von
hier aus wird 6 Uhr 45 Min. die Fußwanderung über Strom¬
berg nach Rheinböllen ausgeführt, welche etwa 5 Stunden um¬
faßt. In Rheinböllen gilt die obligatorischeTour für die Be¬
werber des Klubabzeichens für beendigt; es kann daher die Fort¬
setzung der Tour von den Theilnehmern beliebig zu Fuß oder
mit Leiterwagen über Steeg nach Bacharach geschehen. — Die
äußerst lohnende Wanderung wird von Bingerbrück hinauf nach
Weiler und weiter die Straße entlang, theils durch Feld, theils
durch Wald aus die über Stromberg malerisch thronende

Fustenburg  und hinab nach dem in herrlicher Umgebung
gelegenen Städtchen führen. In Stromberg wird 1 Stunde —
von 9Y2 bis 10Z4 Uhr — Frllhstücksrast gehalten. Stromberg,
seit alter Zeit im Besitz der Stadtrechte, liegt im anmuthigen
Guldenthal, umrahmt von einem Kranze der prächtigsten Berge
und ist überragt von der alten Feste Stromberg, deren mäch¬
tiger Wartthurm noch jetzt trotzig ins Thal und in den male¬
rischen Felsenkeffel hineinschaut. Von Stromberg ab um
10̂ 2 Uhr weiter wandernd durch das Thal mit üppigen Wiesen¬
gründen und Wäldern, gelangt man bei der Thebismühle an die
Mündung des Seibersbachs und dessen Lauf entgegen bis zum
gleichnamigen Dörfchen Seibersbach und weiter auf der m den
Wald hinaufführenden Straße hinauf zum Jagdhaus Karls¬
lust (536 Meter) und auf lauschigen Waldwegen an der Hand
des kundigen Führers zum Aussichtsthurm auf dem 653 Meter
hohen Hochsteinchen(Katzenkopf). Von der Plattform des sich
auf dem höchsten Punkt des Berges erhebenden eisernen Thurmes
genießt man eine unbegrenzte Fernsicht nach Nord und Nord¬
west über die ganze Hochebene des Hunsrückens und auf den im
Vordergrund sich in der Sonne spiegelndenEllerner und
Volkerböher Weiher bis zu den Eifelbergen; nach Ost und Nord¬
ost der Soonwald mit dem Franzosenkopf und darüber hinaus
die Taunusbergc und nach Süden die abwechslungsreiche Ab¬
dachung des Soonwaldes nach der Nahe zu, während weit ver¬
schwimmend die Haardtberge herllberwinken. Auf nicht sehr
steilem Pfade geht's dann hinab nach Dorf Rheinböllen, bekannt
wegen seiner großen Eisenwerke. Um 2 Uhr wird hier im Gast¬
haus „Zur Traube" bei Herrn Mades (1 Mk. 50 Pf. das Gedeck)
zu Mittag gegeffen. Um 4^2 Uhr wird die Tour durch das
weingesegnete Steeger Thal nach Bacharach(6 /̂2  Uhr Ankunft)
fortgesetzt, wie gesagt, zu Fuß oder, wem's beliebt, auch zu
Leiterwagen. Rückfahrt über Bingerbrück mit Zug 7 Uhr
12 Min. Abends, der 9 Uhr 52 Mn . in Wiesbaden emtrifft,
Führer ist Herr Kaufmann I . Bergmann, bei welchem Tisch¬
karten erhältlich sind und dem sich Nichtmitglieder, die die Tour
mitwandern können, vor Abgang vorstellen wollen. Frühstück
und Liederbücher nicht zu vergessen. Frisch auf.

Kleine Chronik.
In der Teplitzerstraße in Berlin  wurde gestern Morgen

die 45-jährige Arbeiter-Wittwe Marie Becker von dem 44 Jahre
alten Arbeiter Albert Hannaske in ihrer Wohnung durch
Messerstiche  so schwer verletzt, daß sie alsbald verstarb.
Der Thäter verwundete sich hierauf selbst so schwer, daß er nach
dem Krankenhause verbracht werden mußte. Hannaske hatte
die Becker mit Heiraths-Anträgen verfolgt. Diese brach aber
die Beziehungen ab, als sie erfuhr, daß er schon einmal in einer
Irrenanstalt war.

Unter altem Gerümpel der Kunsthandlung Artaria in
Wien  sind drei Bilder des italienischen BarockmeistersGio¬
vanni Battista Tie Polo  aufgefunden worden, dessen Kunst
auch auf deutschem Boden, in Würzburg, bedeutende Werke
hinterlassen hat.

Nach den vom„Büreau Veritas" in Hamburg  veröffent¬
lichten statistischen Listen sind im Monat  A p r i l d. I ., so¬
weit es sich bisher hat ermitteln lassen, 7 5 Schiffe  voll¬
ständig verloren  gegangen, und zwar 53 Segelschiffe mit
21,363 Registertons und 22 Dampfer mit 24.583 Registertons.
Darunter befanden sich vier deutsche  mit 421 Register¬
tons. Außerdem weist die Statistik noch 377 Schiffe auf, bte
durch Havarieen rc. Beschädigungen erlitten haben. Darunter
befinden sich noch3 3 deutsche.

Aus Mailand,  5 . Juni , wird gemeldet: Professor Rwa,
sowie ein Cousin des Ministers Prinetti wurden beim Aufstieg
auf die Grigna-Spitze von einer Schneelawine verschüttet.

Der Maler David Mose er s ch0 ß s i ch in seinem Atelier
in Venedig, angeblich wegen pekuniärer Verhältnisse.

Miß Alice Roosevelt,  die Tochter des Präsidenten
der Vereinigten Staaten, ist in London eingetroffen.

Kehle Nachrichten.
Continental - Telegraphen - Compagnie.

New-Aork, 5. Juni . Eine Depesche aus Port 0 f
S p a i n ' meldet, daß Salas , Befehlshaber der venezo¬
lanischen Armee, angekommen ist, nachdem er eine
Niederlage durch die Aufständischen erlitten hat . Letztere
hätten Cuidad Bolviar eingenommen und 2000 Gewehre,
sowie eine große Menge Munition erbeutet.

Depeschenbüreau Herold.
Berlin , 6. Juni . Wie dem „Berl . Lok.-Anz." aus

Sibyllenort  gemeldet wird, konstatirten die Aerzte
heute Nacht eine ernsteBerschlimmerung des
Leidens König Alberts von Sachsen.

Dresden , 6. Juni . Wie dem „Dresdener General-
Anzeiger" aus Sibylle nort  gemeldet wird, besagt
das heute Morgen 6y2 Uhr über das Befinden des
Königs von Sachsen  ausgegebene Bulletin : „Im
Befinden des Königs ist insofern eine geringe Besserung
eingetreten, als sich die Herzthätigkeit wieder etwas ge-
kräftigt hat . Dem jähen Anfalle von gestern Abend
,olgte tiefer Schlaf , welcher mit kurzen Unterbrechungen
noch andauert . Das allgemeine Schwächegefühl ist sehr
bedeutend." — Prinz Georg von Sachsen  ist
heute Vormittag auf Schloß Sybillenort eingetroffen.

Berlin , 6. Juni . Zur zweite,: Lesung des Süß-
stoffgesetzes  in der Zuckersteuer-Kommission des
Reichstages ist von Abgeordneten der Konservativen, des
Centcums und der Nationalliberalen ein Antrag cinge-
bracht worden, der ein grundsätzliches Verbot der Her-
stellung und des Vertriebes künstlicher Süßstoffe herbei,
führen will. Zur Herstellung und Einführung von
Saccharin bedarf es besonderer Ermächtigung des
Bundesraths . Seine Abgabe soll nur Apothekern und
Personen mit amtlicher Erlaubnis ; gestattet sein. Für
Zuwiderhandlungen werden Gefängnißstrafen bis zu
0 Monaten und Geldstrafen bis zu 1600 Mk. festgesetzt.
Die Inhaber solcher Süßstoff -Fabriken, welche bereits
vor dem 1. Januar 1900 betrieben worden sind, sollen
entschädigt werden.

Berlin , 6. Juni . Beim Staatssekretär des Innern,
Grafen P 0 s a d 0 w s ky , fand gestern ein p a r l a -
m e n t a r i s che r Abend  statt , an dem etwa 300

6 . Juni 11)02 , Seite 5

Herren theilnahmen . Anwesend waren u. A. die Mit-
glieder der Reichs-und Staats -Ministerien und viele Mit¬
glieder des Reichstages.

Berlin , 6. Juni . Nach einem Telegramm des
„Berliner Tageblattes " aus Budapest  beschlossen die
Direktoren der dortigen Volksschulen gestern einstimmig,
beim Magistrat die Abschaffung des Unter¬
richts der deutschen Sprache  in den Volks¬
schulen dringend zu beantragen.

Berlin , 6. Juni . Das „B. T ." meldet aus New-
York:  Ein Fleisch-Krawall in Chicago veranlaßte d,e
Polizei , von ihren Revolvern Gebrauch zu machen. Ver-
wundet wurden 160 Personen, darunter viele tödtlich.
Die Miliz mußte aufgeboten werden. Obgleich die New-
Ijorker und Chicagoer Gerichte Einhalts -Befehle gegen
den Fleischtrust erlassen, halten die exorbitanten Preise
an . Die Fleischnoth in Chicago wird durch den Streik
der Eis - und Fleisch-Fahrer verstärkt.

Paris , 6. Juni . Justizminister Monis erlitt gestern
bei einer Spazierfahrt einen Unfall . . Das Pferd eines
anderen Wagens schlug gegen den seinigen, wobei der
Minister an der Seite verletzt wurde. Obgleich sein
Zustand nicht besorgnißerregend ist, muß er für mehrere
Tage das Bett hüten.

London, 6. Juni . Tie letzten Meldungen aus
Peking  berichten über eine große Ausdehnung des
Aufstandes in der Provinz Kwangsi. Der amerikanische
Konsul in Canton berichtet, daß General Su die Stadt
Lungchu verlassen hat , nachdem er längere Zeit die
Rebellen in Schach gehalten hat . Die Aufständischen
marschiren in westlicher und nördlicher Richtung.

Barcelona , 6. Juni . Der Ausstand der Fuhrleute
nimmt eine große Ausdehnung an . Me Ausständigen
machen Propaganda unter den anderen Gewerkschaften
zu Gunsten eines General -Ausstandes. Mehrere Ver-
Haftungen und Ausweisungen sind vorgenommen wor-
den. Fast stündlich kommt es , zu Zusammenstößen
zwischen Ausständigen und der Polizei.

Sosia , 6. Juni . Hier tritt neuerdings das Gerücht
auf, daß Fürst Ferdinand nach seiner Rückkehr aus
Petersburg Bulgarien zum Königreich proklamiren
werde. Ein Veto der Großmächte sei nicht zu erwarten.

UolkswirlhschaMches.
Der Kampf um die Weinverbefferung im Deutsche«

Reiche. Ein Beitrag zur Wirthschaftsgeschichte der Gegen¬
wart, nebst einer Produktions st ati st ik des deut¬
schen W ei n b a u es. Von I)r. Fritz Wi chma n n. (Ver¬
lag von Gust. Fischer, Jena.) Preis Mk. 4.50. Das vorge¬
nannte Buch bedeutet die erste umfassende wissenschaftliche Be¬
handlung eines Kapitels der Wirthschaftsgeschichte, das für die
Rheingegenden wohl eines der allerwichtigstenund interessan¬
testen ist: Die Kämpfe und Wandlungen in der deutschen Wein¬
gesetzgebung, die wirthschaftlichen Erschwungen, die sie beein¬
flußten bezw. wieder aus ihr geboren wurden. Der Verfasser
hat die einzig richtige Darstellungsmethode gewählt, die ihn bei
der Unmasse der auf diesem Gebiete herrschenden Ansichten und
Gegenansichtenzu einer streng objektiven Darlegung und Klä¬
rung des ganzen Materials führen konnte: Er verfolgt, mit
souveräner Kenntniß alles Einschlägigen ausgerüstet, und doch
zugleich in kluger Selbstbeschränkung in historischr Entwicke¬
lung di« gesetzlichen Bestimmungen zur Weinverbefferung vom
Nahrungsmittelgesetz des Jahres 1879 bis zum jüngsten Wein¬
gesetz. Den zweiten Theil des Buchs bildet eine umfassende
Produktionsstatistik, die dem Fachmann wie dem Laien eine
Fülle werthvollster Anregungen bietet. Jedenfalls kommt dem
Werke auf seinem Spezial-Gebiete geradezu grundlegendeBe¬
deutung zu. Daß das Werk trotz seines streng wiffcnschaftlichn
Charakters auch dem Laien viel des Interessanten zu sagen hat,
beweistz. B. folgendes Detail aus einem resumirendenKapitel
des zweiten Buchabschnittes. Es heißt dort von der deutschen
Jahresproduktion in Wein: „Das kolossale Schwanken derJahres-
erträge und auch des Werthes der Jahrescrträge ist wohl das
bemerkenswertheste Resultat der Zusammenstellung. Dieses
Schwanken ist ein derartiges, daß die Produzenten in dem einen
Jahre (1896) beispielsweise6 Millionen Hektoliter Most ernten,
während sie in einem anderen Jahre (1880) nur etwas über
500,000Hektoliter Most ernten, also um zehnmal mehr oder
weniger, daß der Werth des geernteten Mostes im Jahre (1893)
132 Millionen Mark betrug, während er sich im Jahre 1898 nut
auf 51 Millionen Mark belief, also 21/2  Mal weniger ausmachte.
Dieses Schwanken möge noch dadurch veranschulicht werden,
daß die Ernten zweier besonders charakteristischr Jahrgänge
einander gegenübergestelli werden. Es wurden geerntet: In
Rüdesheim im Jahre 1868 = 8629 Hektoliter, im Jahre 1872
— 1176 Hektoliter; in Geisenheim im Jahre 1868 — 7744
Hektoliter, im Jahre 1872 — 102 Hektoliter; in Eltville im
Jahre 1868 — 4824 Hektoliter, im Jahre 1872— 96 Hektoliter;
in Johannisberg im Jahre 1868 = 2364 Hektoliter, im Jahre
1872 — 120 Hektoliter; in Rauenthal im Jahre 1868—3780
Hektoliter, im Jahre 1872 — 217 Hektoliter. Durch derartige,
in vielen Fällen nicht vorauszusehende Schwankungen in der
Quantität des Herbstes wird dem Winzer eine sichere Basis für
seine Berechnungen genommen. Hinzu kommt noch das enorme
Differiren der einzelnen Jahrgänge in der Qualität des Pro¬
duktes, sodaß beispielsweise, wie Abgeordneter Köpp bei
Gelegenheit im Reichstag mittheilen konnte, für einen Hektoliter
Steinberger, die beste Marke des Rheingaues neben dem RiideS-
heimer, bei einer Versteigerung im Jahre 1862 — 20 Mark
70 Pf . erlöst wurden, während ein anderer Hektoliter Stein-
berger im Jahre 1868 2500 Mark erzielte." A

Geldmarkt . Coursbericht der Frankfurter
Börse  vom 6. Juni , Mittags 12% Uhr. Kredit-Aktien
217.10, Diskonto-Kommandit 187.50, Staatsbahn 150.70,
Lombarden 19.20, Laurahütte 205.50, Bochumer 198.—,
Gelsenkirchener 173.—, Harpener 178.25. Tendenz: schwächer.

Wien,  6 . Juni . Oesterreichische Kredit-Aktien 691.50,
Staatsbahn-Aktien 703.—, Marknoten 117.30. Tendenz: fest.

Dir Atrenl»-A«sgabr «mfatzt 10 Kette».
Leitung: W. Schulte  vom Brühl in Wiesbaden.

Verantwortlicher Redakteur fflt Politik unb Feuilleton: SB. schulte oom Brühl;
für den übrigen redaktionellen Thcil; ll. Rbtherdt ; für die Anzeigen und

Reklamen: H. Tornaus ; ILmmtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Schellenberg ' scheu tzos-Buchdruckerei tn SBMbaben.
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Nach «lern ölieatllclien Borsen - Coursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a . M

l Pfd . Sterling = A  20.40; 1 Franc , 1 Lire , 1 Peseta , 1 Lei — A  0.80; 1 Ssterr . fl. i. Cr. —A 2; 1 fl . 8. Whrg . ==A  1.70; I Osterr.-ungar . Krone — 0.85; 1 fl. holl . = ,4k 1.70; 1 skand . Krone = A  1.25; 1 alter Gold-Rubel = Jk 3.20:
1 Knbel , alter Kredit -Hubel — Jk  2 .16; 1 Peeo A  4 ; 1 Dollar — Jk  4 .20; 7 fl. sttddentsche Whrg . = A  12 ; 1 Mk.-Bko. — A  1.50; 100 fl. österr . Konr .-Münze = 105 fl.-Whrg . — Reichsbank - Disconto : r t> ( ’t

Zf.
3'/-
3'/.
3. .
3' /»
3V«
3. .
4. .
8V*
37,
4. .
37,
3. .
3'/-
37-
3. .
4. .
4. .
87,
3. .
8. .
4. .
87-
37-
8. .

Staatspapiere.
D. R.-Anl. (abg.) Ji» » — »

» » — »

Pr . c. St.-A.(abg.) »

Bad. St.-A.
» » O. (abg.) »

Bayr. Abl.-R. »
» E.B.u.A.A. »
» E. B. Anl. »

Hamb. St.-Rente »
:» St.-Aul. »

Gr. Hess. 8t.-R . »
» »Aullsv.99)»

Sächsische,
Württ . A.

(abg.)

93.10

92.60
105.20
99.50

92.

102.

100.
90.

37,
1.6.
17.
1" .
8. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2,«.
4. .
87,
8. .
4. .
4. .
57«
5. .
8. .
4' 5
47°
47°
47»
47,
47,
3. .
5. .
5. .
5. .
5. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
37,
37,
37,
3. .
4. .
4. .
37,
5. .
5. .
4. .
4. .
1. .
1. .
1. .
4. .
4. .
3. .
4. .
47,
47,
47,
5. .
41',
6. .
57,
6. .
47,
4. .
37,
5. .
5. .
5. .
8. .

Franz. Rente Fr.
Gf.E.B.A.stfr.v.90 » I 88.60
» Anl. t . 87 » | 44.80
» » » » (kl.)

Holl. A. . 1896h.fl. | 96.50
Ital . Rente i,G. Le 102.60

alt.
lOOOr » 102.60
kleine » 102.60

68.
Norw. A. t . 92 Ji

Oest. Goldrente ö.fl. 103.10
» E.B.c.E.G.stfr. »
» St.O. (F .J .)S. »
» (abg. G.C.L.) .
» Lokalbahn Kr. 82.70

Silb.-Rt.J an.ölfl. 101.70
» April » 101.70

» Pap. » Febr. » 101.90
» » » Mai »

Poi-tUg. St.-Anl. Ji  46 .25
». Tab,- »
!uss. Sch. £  29 .90

Rum.(alt) v.81-88.94 96.10
92 » 96.25
93 » 96.25

Scliatzanw. » 98.10
Ton 90 » 83.10

91 » 82.60
94 . 82.90
96 » 82.90
98 » 82.60

Hubs.  Gons. v. 80»
» Gold.Ay.89 »
» * 11 * 90»
»St.R.y.94aKRbl. 96.50

Schw.O.v.80(abg.)9t
» » 86 » 99.90
» »90 » 99.90

92.50
Serb. amort. v.95 » 69.50
Span.y.82(abg.)Pes.
Törk.-Egyp.-Trb. £  99 .20

» Zoll-O.y.86 Fr.
»Fund . »88 Ji.  101 .50
» priv .stfr. »90 »
» cons. » »
» conv. Lit. B.Fr. 52.
» » C. »
» » D. »

üng . Gold-R. Ji
(kl.) » 101.75

Eis. Thor » 86.50
St,(Kr.)Rt. Kr. 98.20

E.B.y.89stf.G.Jk
» Silber ö.fl.

» Inv.-A. y. 88 Ji  100 .50
Arg.i.G.-A.y.87 Pes.

» » von 88 Ji  76 .80
Chin: St.-A. y.95 £  105.

» » Ji  —
» » y. 96 £  100.
» » » 98 » 90.40

Egypt. unific. A. Fr. -
» priyil. » » 104,

Mex. inn. I-IV Pes. 41.90
»äus.y.99stl408£  101 .60
» » 204Or » 101.30
» cons. Pes. 25.70

zu  Provinz- u. Städte-Anl.
4. .
37,
87,
8".
3. .
37,
37*
37,
37«
37,
3V«
37«
37,
37*
37«
37,
4. .
4. .
3. .
37»
4. .
37»
37,
37.

Rheinpr.XX,XXI Ji
do. A,XII -XVI »
do. XIX .
do. XVIII »
do.IX,XIu .XIV »

Proy. Posen »
Frkf.a.M.L.Nu. Q»
do.Lit. R (abg.) »
do. » 8 y. 86 »
do. » 'I * 91 »
do. » U » 93 »
do. » V » 96 »
do. » W» 98 »
do. Str.-B.» 99 »
do. y. Booltenh. »

Berlin yon 86/92 »
Bingen von 1900*
do. » 1901 »
do. » 95 »
do. » 98 »

Darmstadt y. 91 »
do. von 88n. 94 »
do. » 79u. 81 »
do. » 97 »

Erlangen v, 1900 »

103.50
100.60
100.50
95.30
89.

99.

98.90

99.10

108.50

37', Giessen von 90 Ji —'
37- do. » 93 » —
37, do. » 96 » —
37» do. . 97 » —-
4. . Hanau »
4. . Heidelbergv. 1901» 103.40
4. . Homburgv. d. H. > — .
4. . do. von 99 » —
4. . Kaisersl. v. 91 » 102.70
37- do. von 89 » —
37, do. » 97 —
4. . Karlsruhe v. 1900 » 103.20
3. . do. von 86 » 91.25
3. . do. » 89 91.25
3. . do. »96 * —* ■
3. . do. » 97 —
37, Kassel (abg.) » —-
4. . Köln von 1900 » 103.70
3% Limburg (abg.) » 97.60
4. . Ludwigsb. y. 1900» —r -
4. . do. von 90 u. 92 » —
3% do. » 96 97.20
4. . Magdeburg y. 91 , ' —
4. . Mainzv.91 » ■-
4. . do. »99 * —
4. . do. »1900 . 104.20
37- do. » 78 u. 83 » 98.
8-7 do. » 86 u. 88 » 98.
3'/, do. (abg.) J. » 98.
37, do. von 94 » —
4. . Mannheimv.99 > 103.75
4. . do. von 1900 » —
37, do. » 88 98.20
37, do. » 95 , 98.20
3% do. » 98 —
4. . München y. 1900 » 104.20
4. . Nürnberg » 103.80
37» do. 98.60
4. . Pforzheim v. 99 , —
37» do. (abg.) v. 83 » 97.60
4. . Wiesbadeny.1900» 103.80
37» do. (abg.) » 99.70
37» do. yon 87 . 99.70
37- do. » 91 99.70
37» do. »96 , 99.70
37» do. »98 » 99.70
37, Worms von 87/89 , —
3-/, do. »96 , —
4. . do. » 92 ,
4. J Würzbnrg y. 99 » 103.60
3% Amsterdam li.fi.
47, Buk. y.84(conv.) Ji —
47- do. »88 » » —
47» do. »95 » » _
47- do. »98 » » _
4. . Cbristiania y. 94 » _'
3", Kopenhagenv.86 » -1
4. . Lissabon » 76.90
3,8. Neapel st. gar. Le 97.
3,8. do. (kleine) » 96.80
4. . Rom (i.Gold)gr. I » 102.30
4. . do. 1I/VIII 102.30
4. . Stockholm v. 80 Ji 102.
5. . Wien (Gold) » —
5. . do. (Papier) » —-
4. . do. von 98 Kr. —
6. . St.Buen.-Air.92Pes. —
4% do. £ —
Dlvld.

VorL Ia Bank-Aktien.
10s« 67« Dtsche. lib. .441155.70
97, 87» Frankt . Bk. » 190.
7 5 Badische » R. 115.10
7 0 B. f. ind. U. X 66.50
5 2 Berliner Bk. » 92.30
4 0 Bresl.D.-B. » 93.90

4 Dienst.Bk. s.fl. —
11 n Dtsche. Bk. X 210.50
4 17*

3
»E11.U. W. K. 105.30

5 »Gen.-Bk. X 103.
6 6 »Ver.-Bk. » 121.50
9 8 Disk.-C.-A. » 187.
8 4 üresd. Bk. » 147.20
8 57« »Bankver. » 107.30
9 9 Frkf.H.-Bk. » 191.
77 77- »Hyp.O.-V. »

Mannb. Bk. »
132.20

6 57» Mitteid.C.B. » 109.90
5«s 4%o Oost- U.B. Kr. 115.60
8 57- Pfalz. Bk. Ji 116.70
9 9 »Hyp.-Bk. » 178.
7 7 Pr.B.-C.-B. B. 139.
77» 67- Wien.B.V.ö.fl. —
6 5 Wrtt .N.-B. sfl. 109.
7 7 , Ver.-Bk. » 147.80

Industrie-Aktien.
127, 13 Al.(50% E.) Fr. 164.
0 408B.Zckf. Wh. H. 69.80
8 4 S.IbI.(40%E)Ji —

do. 3000r » —
15 15 ßleist.Fab.N. » 231.
3 0 Brau-V.S.-T.» 37.50

13 13 »Binding » 243.
7 7 »Duisburg » 120.

12 127» » Eiche Kiel » _
»Essighaus » . —

8 8 »Hen.Frkft. » 145.
8 8 » » Pr.Akt .» 155.
9 8 » Kemp ff » 134.30

13 14 »MainzA.B. » 271.
77- 77- »Parkbr. » 107.70
9 9 » Sonne,Sp. » 132.

13 13 » Stern,Obrr.» 243.
6 6 »Storch,Sp. » 100.90
7 4% »Tivoli,Stg. » 97.5)
6 57» »Vereinigte » 102.80
5 5 » Werger,W.» 98.
6 6 » Nio.Jlofbr . »
7 5 »Nürnberg » 100.
6l/a 67» » Pforzheim » 106.50
8 8 » Worms Oe. » 131.
8 6 Cem.Heidelb. « 107.
8 » F. Karlst. » 82.

14 8 »Lothr .Metz» 123.50

24 24 Cb.B. An.u.S. X 1394.
do. 600r » 394.

7 0 Ch.Bl.Silb.Br. » 75.
16 » D.G.n.Sl.S. » 268.46
14 12 » Fbr.Gldbg. » 179.
5 10 do. Griesb. » 214.50

20 20 Ch.Fw.Höchst » 350.
0 C do. Mühlh. » 105.

12" - 13'/, Chera. Albert » 179.
5 5 » Ult. Fk. V. » 75.

3100
10 El.Aoc. Berlin » 126.
0 » Anl. Köln » —

0 » Cont .Nrnb. » 59.
15 12 » Ges. Allg. » 183.
7 0 » HeliosKoln» 26.

10 » Labmeyer » 104.30
50» 5 » Licht u.Kr. » 98.
0 » Scbuokert » 109.50

10 8 » Siem.u. H. » 140.50
6% 3 » Utn.Ff.AE » 71.
67» 6 do. Zürich » 115.50
3 3 Filzfabr.Fulda » 102.
9 Gas Frankt. » 165.

12 0 Gelsk.Gu.sst . » 117.
7 7 Gum. V.Brl.Ff. » —
9 Kalk Rh. W. » 103.50

3 Kupfw. Heddh.»
Leaerf.N.Sp. »

81.90
12 9 155.
2 4 Löhnb.-Muale » 75.
0 Masch.A.Hilp. » 63.50

10 6 do. Klein » 115.
16 Msoh.ßielef.D. » 241.
10 » Fab.u.Schl. » 133.
10 5 » Gsm.Deutz » 130.
5 0 » G.Hemmer »

15 15 » Karlsruher » 234.
10 » Mot.Obern.» 108.
12 » Sohp.Frth. » 159.
0 0 » Witten. St. » 48.75
6 4 Mehl-u.Br.H. » 94.
6 6 Oelfabr.Ver.D » 113.20

11 11 Pinselt Nrnb. » 175.
5 4'/, Prz.Stg.Wess. » 81.
9 3 Solist.V.Fulda » 111.

18 18 Siem. Glasind. » 248.50
2 O Spinn.Lamp. » 79.
67» 3 » Ettlingen » 93.
8 5 » u. Bvr.Göp. » 85.
0 0 » Nordd.Jute* 31.
0 0 » Westd. » » 60.
8 8 Tk.Tb.Rg.abg.£
9 4 Verl.Deutsche^ 93.50
0 0 » Richter » - '
5 » Kölner »
7 7 » Strassburg » 112.
0 Vorz. Eis Hi lg. » —

.15 15 Zell8fc.Walah. » 222.
4 Ö » Ver.Dresd. » —

DivkL
VorL Jj. Bergwerks-Aktien.
16-/- 13'/- Boch.Bb.u.Gt X 200.50
9 T~ Bud. Eisenw. » 114.

29 25 Gone. Bergb. » 233.20
20 20 Eschweiler » 229.50
13 12 Gelsenkirehon » 174.
11 12 Harpener » 179.70
15 13 Hibernia » 174.50
10 10 Kaliw.Aschsl. » 146.50
16 14 Laurahütte » 206.10
17 Westereg.AL » 202.
47» do. Pr.-A. » 106.40
57- 0 Kön. Marienh. » —

11 7 Massen » —
10 2 ObsohtEiseni. » 120.60
14'/- Riebeck-Mont. » _
10 7 Oestr.Alp.M. ö.fl. 206.
6 Dux-Hdb.abg. » _
6'/, 67- Gz.Kfl.EB.nB. » -

viri idL. Akt . von Transp .-Anst,
67» Braunsoh.Lds. Ji 127.

107, 9 Ludw.-Bexb. s.fl. 226.90
6% 67* Lübeok-Büch. Ji —
2% 3 Marienb.Mlaw.R. —
6 57, Pfälz. Maxb. s.fl. 140.80
5'/« 4 » Nordb. » 134.40
6 0 Allg.D. Klb. X. 12.20
8'/, 7 » Lok.-Str. » 142.60
37« Gass.Str.-B. » 82.
6'/» Südd. Eis- G. » 124.

10 6 Hamb.-Am.-P. » 110.60
87» 6 Nordd.Lloyd » 111.60

do. alt. » 111.10
6 6 V.Ar.u.Cs.P. ö.fl. 120.50
6 57, do.St.-A.v.94 »
7',« 6-/- Böhm. Nordb. » _

117 .« 12", Buschtehr. A » —
13 117. do. ß . »
67* 67'« Lemb.Cz.Jass.»

5’/ .o 67° Oest.üg.St.B. Fr.
7° 7° » Sb.(Lmb.) »

67, 5-/. » Nw.Lt.A ö.fl. 111.
6 67« do. Lit. ß » 115.
1 1 Raab.Oed.Eb. »

4'/-t 47,. Rohb.-Pb.C-M»
5 5 Stuhlw.lLGrz. »
5 5 Üng.-Galiz. £ » —
6 6°" Gotthard Fr.>
47» 47- Jur .-Spl. Pr. A »
4 4 do. St.-A. »
0 0 Jr . Genusssoh. Ji

Schw.Centr. Fr.
5 5 » Nordost »
5 5l/v Vor. Sehweizb. *
5 4 It. Mittelmb. Le
7 It.Gs.3ic. E.B. *
6»/° 67. It. Mr.fAd.N.) »
1 Westsicilianer » 37.50
47- 5 Anatol.E.-il. Ji - C

Iwang. D.(g.) — 45% 5»), Lux.Pr. Uri. Fr. — y0 0 La VL Yrz.A. Le — 40 0 do. St.-Akt. » 42.80 3

Zf.
37,
4. .
87*
47,
4. .
37.
47»
47»
47»
4.
4.
4.
4.
4.
47,
37,
4. ,
4. ,
4. ,
4. ,
4.
4. ,
4. .
4.
5. .
4. ,
4. .
4. .
5. .
5. .
47»

3.
3.
3.
5.
3.
3.
3.
3.
4.
4.
4.
5.
2,<
2,-
4.
4.
2.«.
4. ,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
2.«.
4. .
5. .
5. .
47,
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
5. .
5. .
5. .

Pr.-Obl. v. Transp.-A.
Bg.-M.E.-B.L.C X  —
Br. Ld. E.ß.G. E.2. » 102.
do. Em.Iiabj .) » 95.

Ho mb. E. B. s.S. —
Pfalz. Bx.Mx.Nd. Ji  103 .40
do. (convert.) » 93.70

4. , ;Fr . H.- B. 3. X(V Ji  109.60 J4* .

Allg. D.Kleinb. X | -
do. Ser. VIII » —
do. » IX » —
do. » —
do. Ser. IV-VI » —
do. » VII —

Cass.Strassenb. » —•
D.E.ß.G.Frkr.S.1 » 95.50
do. Ser. II » 100.50

S. E.B.G. Därmst. » 04.70
Böhm. Nb.stt.i.G. X ilOl, .<J

» Wstb.stf.i.S. ö.fl. :100.20
do. in Gold Ji  101.40
do. von 95 Kr. 100.

Elisabethb.st.tG . X. 98.70
do. (kleine) » 98.70
do. stt.inGold » 101.90
do. » (kleine) » 1O1.90

Ks. B'.Nb.y. /2i.S.ö.fl.
do. v.87i.Silb. »

Fr.Jos.-B.i.Silb. » 100.
Gal. K.L.B.stf.i.S.» 100.
Gr.K.v.71stf.i. 3. » 103.50

* 72 x » 103.50
» 63 » » 101.20 :

K8oh.0 .89 » »
do. in Gold Ji

Lb.C.-J .stpfl.i.S.S.fl.
do.sttr. i. Silb. » — -

Oest.Lokb.stf.i.G.X _ £
»Nwb.sUG.v74 » 103.50 4
do.Lit.Astti .S.ö.fl. 109.40 1
do. » B » » 109.
do.8b.(L)s(.i.G. X 101.30 1
do. »
do. Fr. 63.30 c
do. v.71(neue) » 63. 4
»U.S.73/74s!’iG X 111.40 *
» Br.R.72sf.iG R 107.70 -
» St.R.83sf i. G.X 102. f
do. l -8E.sf.iG Fr. 93.50 i
do.v.85stf.i. G. » — 1
do.9Em.stt G. » 90.20 S
do.(Eg.N.)sf. iG » 91.60 £
do.v.95stt i.G. X 85.10 c
do. 200er sf.i. G. »

Prag-Dnx.sf.i.G. » 104.20 4
do.v.96stfr.i.G. » 83.80

R.Oed.Eb.stf.i.G. » 77.70
do.v.91stf LG. » 73.
do.v.97stf. i G. » 72.90

RndoIfb.stf.i.S. ö.fl. 99.80
»Salzkg.stf.i.G. X 101.80
do. 400er stf.i.G. * 101.80

Ung.GaLsf.i.S. ö.fl.
Itatsf ".25O0er Le OJ.
do. 500er » 68.

Ital . Mittelmeer »
do. 500er »

Liv.C., ü.u. D./2 » 68.60
Sardin. Sek. » 99.50
do. (500er) » 99.50 \

Sicilian. y. 89Gr. » 99.40 ^
do. kleine » 99.40
do. 91 Gr. » 102. '
do. kleine » —

Süd.-Itat A.-H. » 66.60
Tosean. Contra! 106.30
West8izilian.v.79Fr. 105.30
do. von 80 Le 102.90

Iwang. Dombr. X
Kost W.y.89stg . »
Kursk.Kiew. E. B. » 100.
Moskau Smolenzk »
» Wind. Rl>. y.97» 99.
do. v.98stfr. » 98.80

Mosk.W.y.95sf.g. »
Russ.Sdo.v.97sf. » —
do. v. 98 stlr. »

Russ.Südw.(gar.) »
Ryäsan Koslow »

» Uralsk » —
do. y. 97 stlr. » 99.10
do. y. 98 » » 99.10

WladiKawk. gar. » 99.70
do. von 95 » 99.10
do. » 97 » 99.10
do. » 93 99.10

Anat. E.-B.-O.i.G.Mi 103.
» »Sor. II» 101.50
» »403er » —

P. E.-B.V.862000.-» 69.
do. 400er » 69.
do. von 89 I Rg. » 94.10
do. v. 89 400er » 94.10
do. v. 89 II Rgs. » 36.60 -

Salonik-Mon.i. G. » 60.80
do. 404. * —

37,

4. .
37»
4. .
4. .
87,

iodankredit-Pfandür.
Bay.V.-B. Milneh. Ji ,102.

» » » 98.20
»BC. VB.Nrnb. * 101.40

101.90
97.76

102.90
93.70

100.90
96.10

100.40
102.30
93.

»Hyp.u.VV.-Bk. »

0 .Gr.-Gr.llln . lv »'
do. 8er. V »
do. VI
do. IX
do. Vlll

D. Gr.-Scli.B.Borl. »

» Hyo.-B. Berl. »
» » » »

Eis. B. U.0.-C.-O. »
Eis. Oom.-Obl. »

101.20
95.60

100.50
99.

4. . do.XVIu. XVn»
4. . do. XVHI »
3V« do. XH n. Xffl »
37, do. XV
4. . Fr .H.-C.-V.(abg.) »
4. . do. 15-19, 21-23 »
4. . do.27,37,39u.42 »
4. . do. Ser. 31 u. 34 »
4. . do. 8.35, 36n. 33 »
4 . do. 8er. 40 u. 41 »
37, do.S.23,30.32,33»
37, do. Ser. 29 »
4 Fr. Lw.C.-B.D.-J. »
4 do. N.-P. >
4'. . H.H.-B.S.141-250 »
4, , do. 251-340 »
37, do. 1-45 (abg.) »
30, do. 46-190 »
31/, do. 301-310 »
4, , Mein.Hyp.-B.S.II »
4 do. Ser. Vl. »

do.S.VIIunk .1906»
do. (abg.) »
do. unk. b. 1905 »

M. B.C.A.(i.Gr.)I[ »
do. Ser. III »
do. nnk. b. 1906 »

Hass. Ldsb. Lit. Q. »
do. R. *
do. J. »
do. F.G. H. K. L. »
do. M. »
do. N. »
do. P. »
do. O. »

Pfälz. Hyp.-Bic. »

Pom. Hyp.-A.-B. »
do. (Apr.-Okt.) »
do. (Jan .-Juli ) »
do. (Apr.-Okt.) »

Pr. B.-Or.-Act.-B. R.
do. Ser. Hl Ji
do. » IV »
do. » XVII »
de. XVIII »
do. »

Pr.G.B.C.A.G.y.90 »
do. von 99 »
do. » 86 »
do. » 96 »
do. » 94 »
do. » 89 »

Pr.0.-K.-O.y.1901,
do. von 87 »
do. » 96 »

Pr. Hyp.-A.-B. »
do. a. 80% abg. »
do. »
do. a. 80 % abg. »
do. abg.Certific. »

Pr.H.-Vers.-A.-G.»

» Pfdbr.-B. S. 18 >'
do. Ser. XIX *
do. » XVIII »
do. » XVII ,

Pr. Ldsch.Centr. »
Rhein. Hyp.-B. »
do. unk. b. 1907 »
do. Ser. 69 82 »
do. Communal »

S.B.C.30 3234u.43 »
do. bis inol. 8.52 »

W. B.C.A.CölnS. I»
do. Ser. II
do. » V »
do. » III
do. » IV »

W. H.-B.y.90'92 »
do. unk. b. 1903 »

Württ. Hyp.-Bk. »
» Cred.-V.
do. » K.-IJ. »
do. unk. b. 1902 »

W.V.-B. S. 15/20 .
do.8.IV-X(abg.) *
do. Ser. I u. IL »

Pän .L.Ff.u.W.-B. Ji
Finnl. Hyp.-Ver. »
Ital . Nst.-Bk.stf. Le

» » » ►
» Allg. Im. v.99»

Norw.Hp.-ß.v.87 Ji
Pest. E.V.Sp.-V. Kr.
P.Ü.C.B.stf.iG.S.2»
Schw.R.H.B.y.78 X
do. unk. b. 1904 *

Ungar.B.-Cr.-I. ö.fl.
do. steuerfrei »

U.L.C.-S.A.u.B. Kr.
Ungar. H.-Bk. ö.fl.

do. 8er. I y. 97 Kr.

102.30
101.80
98.50
95.50

105.
100.
101.20
101.30
100.
101.80
96.10
96.10
98.
97.50
99.90

100.80
95.50
95.40
95.70

100.10
100.30
102.
96.
96.
98.80
99.
95.

103.

99.20
99.20
99.20
99.20
91.60

101.70
97.90
87.25
87.25
82.50
82.50

115.25
101.
101.50
95.80

100.90
102.40
95.70
96.20
95.70
95.70

104.20
93.90
99.30

92.10
15.25

100.
95.10

101.10
101.10
95.50
95.40

103.
101.50
102.50
96.
97.

101.70
98.

100.30
100.90
101.70
95.70
98.20

101.50
103.30
98.30

103.40
98.50
98.70

101.90
97.80
97.80

98.30

101.
96.30

97.50

■North. Pao. Prior. L.
5*. Oregonu. Oalif. I M.
4*. » Railr. Nav. Cons.
4*. Pae. of Missouri 1M.
6*. do. eons. Mtg.
5*. do. Lex. Dir. I Mtg.
4' /,* Pittsb. Cinc.Ch.St.L.
5* . San.Fr.uXrth .P.IM.
6*. South.Pao. S. A. IM.
6*. do. 8. B. I Mtg.
6* . do. I Mtg.
5*. do. cons. I Mtg.
5*. Stookt.CopperCtr.G.
6*. St.Ls. Frc.M.W.Div.
6*. St. Louis Wich.u. W.
4*. Union PaeilioI Mtg.
5* . West.N.-Y.u. P. I .M.
4*. » Gen. M. Bds. 11. G.

» (Incorae-Bds.)
* K»t>it%l.uni Zius tu iiotd.
f Nur Kipttal in (lol I.

103.20

105.20
106.
108.
108.60

98.

96.

Amerik. Eisenb.-Bonds.
Brunsw. u.West. 1M,
Calif. PacificI. Mtg.

do. II M. Ctr. Gar.
do. III Mtg.
do.

Oalif. u. Oregon IM.
4*. ICentr.Paoif. I Rof.M.
3",* do. Mtg.

Chic.ßurl .Qn.(J .D. 1
» Milw.St. P.(P.D.)
» Rock Ist. u. Pao.

Oinc. u. Spr. I Mtg.
DenverRiol cons. M.
do.

Honst, u.Texas I M.
Lonisv. nNasby.I M.
do. II. Mtg.

Mobileu. Ohio I M.
Ne wyork Erle 11 Mt
Newy. Erle UI Mtg.

do. IV »

Zt.
4* .
4V
47,'
6*.
3*.
5r

4" ,
4*.
5* .
6*.
3* .
fit.5*

103.50
104.50
95.60

101.75
87.30

109.30

110.70

74.75

Zf. Diverse OOligatioaen.
4. . Banktiud .Untu. X —
4. . » Orient. Eisenb. » 99.40
4. . Brauerei Binding» 102.
4. . do. Essigbans » 95.81
4. . do. Nioolay Han. » —
4. . do. Keinplfabg.)» 93.63
4','» do. StorcbSpey. » H05.
4. . do. Werter » 99.
4. . Buderus Ejsenw. » 97.60
4", Cementt. Karlst. » 99.Ä
4. . Ceinwk. Heidelb. » 98.70
4% Ch. B. A.u.Soiaf. » 105.50
4'/» » Fb.Griesh. E. » 105.
4% » Farbw. Höchst» 105.80
4'/, » lnd.Mannb. » 101.60
5. . Dortm. Union » 109.50
4. . Esb.-B.Frkt.a.M. » 99.10
3% do. » 95.
4v» Eisenb.-Ront.-Bk. » 101.70
4. . do. » 99.
47» El.AUg.G.-Ob.S.4» 103.70
4. . de.Ser. 1—III » —
4. . Bk. t. et Gnt.Zür. » 100.20
4'/» Et G. Lei.U. Bert» 99.50
4'/» do. Frankt ». M. » —
4% do. Helios » 71.50
4. . do. »
4'/, do. Ges.Lahm. » 97.
4'/, do. L.u. Kr.Berl. » —
4'/» do. Schuckert » 98.
4% do. Siem.u.H. » 104.90
4. . do. Cent. 5ürnb. » 36.
4% do. Werke Bert » 104.20
4. . do. » » » 99.50
4. . Kaiiw.Aschersl.H.» —
3'/, Klb.d. Pr. Pfb.-B. » 95.20
47» Löhnb. Mühle » 101.50
47» Oestr.Alp. M. i. G. » —
37» Palmg. Frlct.a. M. » 95.
4. . Rh. Met.Düsseid. » 86.
4. . üng.Lok. E. B. Kr. 96.30
4. . do. Ser. U X 96.30
4. . Ver.D. Oellabrik » 104.
4" , » Ultr.Fw.Levk. » 105.30
4. . » 4. » » 100.
4. . Westd. J .Sp.u. W. » 90.
3% Zool. G.Frkf. a. M.» 94.

Zf. Verz . Leese , in Proo
4. . Bad. Pr.-Anl. R. 146.30
4. . Bayr. Pr.-Ani li. 163.60
0. . Donau-lteg. ö.fl. 144.1)
37, Goth. Pr. I. K. —
3. . Holt Kein. v.1871 fl. 102.50
37» Köln-Minden R. 137.60
3'/, LübeckV. 1SJ3 R. —
3. . Mad. C. 80-86 Fr. 44.
4. . Meinlng. P, .-Obt R. 134.40
4% Np.ab.nnab.80G. Le —
3% Oesterr.L. r.5t ö.fl. —
4. . » v.6U(U. -.-) ö.fl. 154.
3. . Oldenburg R. —
5. . Russ.y. 186 la . Kr. R. —
5. . » v.1866a. Kr.Rbl. 470.
27» Rb.-Gr.-St.i.A.-S. fl. 370.
27, »ex. A-8(A-S.-.-)fl. 108.
3. . Türk.(p.St.i.Mk.) Fr. 113.80
3. . do. Ult. do. Fr. 114.
za.  U iverz . Loose . per st . ia x

Ansb.-Gnzli. (i 7 63.25
Augsburger fl. 7 30.50
Braunschw. R. 20 130.70
Finländisch. R. 10 84.40
Freiburger Fr. 15 33.40
Genua Le 150 —
Mailänder Le 45 45.50
do. 10 17.60

_ Meininger s.fl. 7 30.50
Nene bäte1 Fr. 10 —
Oesterr. v. 64 fl. 100 437.50
do. y. 58 ö.fl. 100 391.70— Pappenheim s.fl. 7 —

_ Ung.Staatsl.ö.fl. 100 347.60
— Venetianer Le 30 29.20

Geldsorten. Brief. Geld.
20 Franken-St. . . 16.27 10.23

do. in '/». — —
Dollars in Gold . 4.207« 4.18V,
Dukaten . 9.66 9.62

do. ai raarco 9.62 9.57
Engt Sovereigns . 20.45 20.42
Goldalmnrc.p.Ko. 2800 2790
Ganzf. Seneideg. » 2804 —
Hochh. Silber. . . 73. 71.
Holt Silber fl. WO — 16.20
Oesterr.Silb.fl. 100 — 84.
Russ imperiales . — 16.20

Papiergeld. Brief. Geld
Am. Baukn. p. D. — 4.19
Fr. Bkti. p. Er. 100
Oest. pr. Kr. 100
Russ. pr. 3.-R. 100

81.20
85.20

216.10
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ktre -, Leinen- und Loden-Bekleidung
in allen Preislagen und in jeder Grösse

für Herren und Knaben.
4 . Mauritiusstrasse 4.

Telephon 571. 6680

Alle Gläubiger und Schuldner
des Nachlasses des Regierittlgs-
Secretärs a. D. Ulrich
t)OU hier wollen sich bis zum
15 . Juni d. I . schriftlich bei
C - Brass , Seerobenslraße 1« ,
melden . F 476

i Eisschränke

Kreuznacher Mutterlauge
in Originalkunnen excl. Kanne Mk. 3 .50 . sowie lose in y,-Ltr.-Krügen,

sämtliche Sorten natürlicher Mineralwasser.
Haupt-Depot der Rrontlialer Mineral-Quelle.

[ engros . Iklkpli . 2078 . H . Mn ei pp , 6 o !llgL 886 9 .

5581
en detail.

=5
CS

S

mit Nomanen in deutscher,
vlVtivU/v ! französischeru. engl. Sprache.

W * Stets Neuheiten!
Günstige Lesebedingungen. Mäßige Tagegcbühren.
>388. Central-Bnclihandlnng, fies. m. d. II.,
vormals Liitzenkirdien&Bröcking

Wiesbaden, Bärenstraße 4. 2733

Grotzart. Aroma!

^ Eismaschinen , ^
^ Eisformen , ££
^ Fliegen - Schränke
H enorm billig.

| 8. Hirschfeld, *
K 2 Langgasse 2 . <7

6371A

Electrische
Uhren und Goldwaar r̂» liefert e:ufc und billigst

Luisen No. 2,
Willi . Mesenbring,

Uhrmacher. 630

Unerreichbare Feinheit!Luxus-
Tafel-Bntter

der ersten Allgäuer Voralpen-Dampfmolkerei, also von der kräuterreichsten Weide des ganzen Inländer;
da? denkbar exgnisttcste Product seiner Art, infolge starken Verbrauchs

jetzt nnr Mk. 1.88 pro Pfd.
M »»8«h '8 Specialgeschäft , Marktstr. 23, Telephon 2816.

Alle in- und ausländische» Käse so billig wie nirgends! HauptspecialitätRoquefort nur
1.60 pro Pfd., feinste Marke, nachweislich aus erster Quelle.

MÖBEL
Compl.Musterzimmer.

Eigene
Tapezirerwerkstätte.

Telephon )fo. 151.

u. Decorationen.
Gustav Sclinpp Nachfolger.

Wiesbaden , Tamrasstr . 39.

CinOhle öls GelegenheUskMsI
einen großen Posten 6507

Zchuhwaaren
weit unter Preis.

Mir Aioilizec Schah-Bojor
Philipp Schönfeld,

Marttstraste 11,
im Hause de«Herrn Hi»*«!», Schweincmetzg.

Goldgasse 17, neben der Muckerhöhle.

vMlnerserltzle MKOr.
MMmühosler,Men.

Ule Reparaturen an Reiseartikeln rc. billigst.

Sattlerei F. Lammerl,
gegr. 1870.

Sitte zu beachten: Ecke Gold- und
Metzgergasse. 5347

für Consumenten.
Durch höchst günstigen Einkauf einer größeren, mehrere Waggonladungen umfassenden

Barthie vorzüglicher Rbempsal,weine. bin ich in der Lage, als nnübcrtrosten prciswerth den
Consumcntcii ohne jeglichen vertbencrnden Zwischenhandel zu bieten:

„19©0ev Rheinpfälzer Ratnrwein,"
Naturreinheit Seitens des Produccnten, sowied. Attest des Herrn l »r . vsösslänsrer gewährleistet.

Schr beliebter Tisch-, Schorlemorle-, Bowlen- n. Kochwcin.
Flasche ohne Glas und Aceise 38 Pfg.

Bei mehr wie 12 Fl . nur » 3 Pfg . Privataccise und Lieferung frei Haus
Wiesbaden, wenn rechtzeitig bestellt, unter Zurücknahme leerer Füllflaixhen. , „ „ , t ^

Sonstige Weih«, Roth-, Süd- und Medicinalweine, sämmtlich in meinen Kellereien durch
meine Küfer abgefüllt, gleichfalls billigst nadj Preisliste.
C. p . w . Schwanke . Weinimvort n. Consnmgeschäft, Wiesbaden» Cassel, Esten.
Vertrieb in- u. ausländischer Weine an Consumenten.

BkllnsMlIlt WiksMkU: ^ 7̂ 7.0 -".0

Möbel mb Mm.
complete Ausstattungen, sowie einzelne
Holz- ü. Polstermöbcl, Spiegel, Stühle,
Küchen- Einrichtungen empfiehlt zu
billigsten Preisen unter Garantie für
solide Arbeit 2761

Möbelschrcinerci

K.
Luisenstraße 17, neben der Rcichsbank.

klM UomtnDtrhptttte.

zemste Zützrahm-Tafelbutter
per Pfund 1.20 empfiehlt

Kirchgaste 52. -I . C. Kelger , Kirchgaste 52,
MrMls -WüWU

infolge Znstuffes von Maiweidcbutter.
Frische Siißrobm-Tasclbllttcr

vo» ersten nord. Molkereien,
bei 2 Pfd. » Mk. 1 —

Für Grostkonkttmenten bei 10 Pfd.
& Pf.

M 8l.derMMmlMAnl.Wöldklk
-ins pasteuristrtem Rabm, unübertroffen
feinste Qualität,sowievon anderen Gevirgs

Molkereien zu billigsten Tagespreise« .
ü.f.ÜB.Sdironnltc,“ ÄfSl:

Apotheker nimm» »

Schnakenpapier u.
Mückenschutz

empfiehlt die Flora -Drogerie , w- Purgstr. 5.
Mss- Telephon 2433. -Ml __

werde» nach den neuesten
l|lTlvtl1lTlPf| ipt | Musternu. zu billige"
<r• »PPOlUllU Preisen angeiertigt,sowie

Wolle geschlumpt. Näh. MichelSb. 7, Korbl. 6054

vollsaftigen Lmtfi. Käse,
empfiehlt. 6627

Clir . Kci |»er,
Webergasse 34.

Chnsm-AnHült
Friedrich Zander,

nit Stelle des
früheren Kohlen-Consum -Vereins,

nur Luisenstraste 24. Fernsprecher 2352.
Sämintliche Koblen-Sorten, Coks, Brikcts

nur Von crstclasstgcn Zechen, sowie Brenn-
und Anenndebolz zu den vertraglich festgclegte»
billigen Genossenschaflsprcisen de? übernommenen
Eonium-Bercin«. 5582

Fleiscliliarkmaschinen
von Mk. 4.50 an,

Messerputzmascliincn,
Rrodsclineidmaschinon

billigst. 2721
Franz FIRssner,

WellritzstraRse6

„Wie imche ich wich beliebt?"
ist ein Buch für junge Leute, wie es bisher nicht
existirte. Zwar bietet es auch Lehren der guten
Tones und der feinen Sitte, aber mir ganz neben¬
her, das Hauptgewicht liegt auf den Lehren der
Weltcrfabrenbeitund Weltkluadeit.die de» Neulmg
im gesellschaftlichenLeben in der Kunst zu gefallen
und dadurch vorwärts zu kommen unterweisen
sollen. Von dem Grundsätze ausgehend, daß die
Beliebtheit, die Manche genießen, viel weniger von
ihrer Tüchtigkeit uiid Begabung abbängt. als von
der Geschicklichkeit, sich den Menschen angenehm zn
machen, werden die verschiedenste» LebenSkreue und
Verhältnisse vorgesührt, um, Theorie und Praxis
auis Glücklichste verbunden. Überall d,e Er¬
fahrungen anznknüpfcn. welche die Burgschast
gesellschaftlicher Erfolge bieten und sonst nur durch
theure« Lehrgeld erkauft werden. ,

Was aber dem Buche einen ganz be,anderen
Werth und Reiz verleibt, ist die geistreiche, unter-
haltende Art, in der alle Lehren ertheilt werden,
ivobei trotz aller klugen Benützung menschlicher
Eigenheiten nie gegen eine höhere sittliche LebenS-
anffaffnnq oder die Vorschriften einer einwand¬
freien Moral verstoßen wird. .

Dem einfachsten Leser und der schlichteste»
Bildung vollkommen verständlich, bietet das Buch
in seiner präaninten Fassung auch dem fein¬
gebildeten Geiste eine Fülle von Anregung und
neuen Gesichtspunkte».

Die große Anzahl treffender Beispiele ans
dem Leben, sowie die vielfach emgefiochtcnen
heiteren Verse und Citate, vor Allem aber der
liebenswürdig humoristische Ton verleihen dem
Buche einen eigene» Reiz und machen cs zugleich
zu einer von der ersten bi« zur letzten Serte an¬
genehmen und unterhaltenden Lektüre.

Dieses neneste Buch der vortbeilhaftest
bekannten Schriftstellerin Co »»*«»»»*« Y? “
Franken , die in ihren Werkchen „Ww
schreibe ick, meine Briefe?" und „Wovon
soll ich reden?" io viel des Besten auffpeichertc,
dürfte sich ebenfalls günstiger Aufnahme erfreuen.
Die vortreffliche Ausstattmig und der billige Pr«,
leleg. gebunden nur Mk. 3.—> sickern dem
Bändchen gewiß großen Absatz. Vorratdig in der

Rastanischen Central-Vuchhandlung
Ges. m. b. H.,

vormals LUtienhirclien & ®rocli m?I
Wiesbaden, Bärmstraße4. 6074

Lubentius-Quelle,
eine Stunde von Niederseltersentspringend,

VI edicinal-
«i . Tafelwaner I . Hannes

mit reiner natUrliclier lb üllnnx.
Laut genauer Analyse des Herrn Geh.

Hofrath Prof. Dr. Fresenius in Wies¬
baden zählt der Brunnen zu den Lebten
alkalischen Säuerlingen , steht in
Gehalt an doppeltkohlene. Natron dem
Niederselterser Brunnen, in Gehalt an
Chlornatrium der Fachinger Quelle nahe
und Ubertrifft sogar , was sehr be-
achtenswerth ist,, an doppelt bohlen-
s <i ii re in ILitliion * ausser Niödörsßltörs
und Gieshübel, die

BV" Fachinger Quelle. "Mi
Der Eiubentius - Brunnen wird da¬
her mit Keeht ärztlicherseits wegen seiner
grossen Heilwirkung bei harnsaurer
Hinthese , «Sicht . Alerert - , Stein-
und Blasenleiden . Mage « , nnd
Darinkranklielten , sowie andren
Erkrankungen der Harnorjfane
empfohlen.

Dev Sachverständige Herr «Sei».
Sanitätsrath » r . Kmll Preiffer
hier bestätigte in der Sitzung des 14*1.
Schöffengericht « vom Jahr 1898,
die wegen der Anpreisung des
«. »»beutln swassers anberaumt
war, dass der Brunnen mit Recht als
Heilmittel gegen oben ange¬
führte Krankheiten empfohlen
werde und das Wasser des
I . ubentins -Hrnnnens in der Tbat
dem Fachlnjger Wasser ent¬
spreche . sowie «gleiche IBestand-
theile wie jenes enthalte . 6372

Breis
per E,tr . - 14rn,g incl . = SO Pf.

General-Depftt für Wiesbaden:
Willi -Heinr . Birck

Bezirks-Telephon 216.
V- - >

Johaimisbeerwein,
Stachelbeerwein,

naturrein, ohne Spritzusatz, pir Flasche7« PH
ohne Glas. , 7̂^

«» ehr . Wattemer . Frikdrichliraße 47.

Ausrangirte
Mövel, Gold. u. Lilbersackien re. kauft zu
Nächst . Preisen Anl . Hosenlcld . Mttzaer.
gaffe »3. Bestellung bitte per L-Ps.-Bostkarte.

Pr. m.  zmch» ,
gar. rein ohne Svritzusoö, empfiehlt

W . Bayer , Tchillerplatz.

Neue Kartoffeln! Neue!
Italiener per Psnnd 10 Pf., 10 Pfund 90 Vs,
im Centuer billiger. „ . 065Sp . u »Iler , Rerostratz« 23.

Telephon 2730.
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Die ModeH - Costumes
(in Voile, Etamine , Foulard , Linon etc .).

darunter hochelegante Originale,
sind von heute an im Preise

bedeutend hera bgesetzt.

J . Hertz Langpse H.
365

CoburgerA. H. L. C.
Wiesbaden.

Morgen Samstag:

Kneipe
bei Poilis , Langgasse. F459

CIF.W. Schwanke, iVtzivimMt,
Wiesbaden , Telefon 414,

j§iehw %lbachersitr . 4N,
gegenüber der Einser- und Platterstrssse.
Von einer jüngst vermittelst Oantpfer

»,Ceres ‘‘ êtc. ein getroffenen grösseren Parthie
Süd - und Dessertweine

empfehle als ganz besonders preiswerth:
Priorato , kochst kräftig , Fl . Mk. 0,75
Tarragona Portwein
Alter Portwein . . .
Slierry . . . . . .
Malaga.
Madeira.
Very old Port .’ Qualität

extra, Naturreinbeit garant ., 1 p] jjfc
einzig in seiner Art , J

Preise pro Plaselie ohne fülas , l»ei
Melira bnalime lO ' /i Kakatt.

' Diät und Nährmittel:
Puro-Fleischsaft,

Dr . T. alimanns 1%' ährsalz -Cacao,

0,85
1,20
1,25
1,25
1,301,40

Somatose
Eison-Somatodb,
Brand’s Beef Tea,

„ Essence of
Beef,

Plasmon,
Sanatogen,
Valentine’s Meat

Jnico,
Maggi’sSuppenwürze,

„ Bouillon¬
kapseln,

Dr. Michaelis Eiehel-
cacao,

Dr. Thcinhardt ’s Hy-
giama,

Racahont des Arabes.
Kassler Hafercacao,

Tropon
Kährsalz-Tropon,

Fleischextracte:
Liebig,
Flagge,
Cibils,
Bolero,
Siris,

Liebig’sFleischpepton
Hartenstein’sche Le¬

guminosen,
Cacao Houten,

„ Suchard,
, Prometheus,
lose von 1.20—2.60,

Nestle’s Kindermehl,
Kufccke’s do.
Muffler’s do.

Sämnitl . Minernlwüsser,
Opel’s Kinder - Nährzwicback.

Kiweiss -Hnfercncao ' /- Mo . 1 .30,
die in . reiner tt ilclizneker ’/i Ko.

Mk. 1.—, bei Mehr-Abnahme 90 Pf.
Sämmtl . Artikel in tadellosen,

frischen Qualitäten . 3476

Wilh . Heim *. Birck,
Ecke Adelheid- u. Oranienstr.

Bezirks - Fernsprecher Mo . 310.
v _ __ y

Sämmtliclic Artikel zn

BCneipp’s Wasser-
u . Kräuter -Kuren

Hotel-Restaurant„znednchshos".
Heute Freitag Abend von 8—II Uhr:

Concert,
ausgeführt von der Kapelle des Pionier -Bataillons No. 21, unter persönlicher

Leitung des Kapellmeisters Otto Lfsclike . 6674
Eintritt frei. _ August BSkemeier.

Vor Eintritt der

Seet -Steuer
offerire Carte blanche ganze Flasche 1.60 , halbe Flasche 1.— Mk .,

Carte D’or ganze Flasche2.—, halbe Flasche1.20 Mk.,
garantirt Flasekengährung . 6290

fliese Preise sind gültig bis zum 1 . Juli e.
Von da ab kostet jede Flasche Sect *5 © S* f . IMCSlI *.

KleiiÄ , Kl. Burgstrasse 1.
Ein Versuch überzeugt Sie , daß. . mein gebrannter Kaffee, _

auf der neuesten Röstmaschine unter meiner persönlichen Aufsicht jeden Zusatz stets
Apftt ' ^ tltlt das Belle und Preiswürdiglle ill, was darin geliefert werden

V » ReSllltf kann. Als guten billigen HauSballuiiflSkaffee empfehle

Perlksseeu.grGohchen Preanger Mm«per Psd.M.I.—«.1.20.
feinere Sorten per Pfd. Mk. 1.30, 1.40. 1.50, 1.60, 1.70. 1.80. 2.- . 5244

F . A . » ienstbach,  fiffiK'
Natürliches Mineralwasser.

von seltener Reinheit und köstlichem Geschmack . Preisgekrönt
auf allen beschickten Ausstellungen . 6649

Haupt-Depot: P . JEiiders , Michelsberg 32.
Telefon 195. Telefon 195.

s»
cdO]

(9

Eine Wolilthat f.
beleibte Ilerren,
f. Kegler, Reiter,

< Turner, Itad-
falircr etc. etc.

zz  Freiheit des
Rrückgrates,

2: frei beugende
^ Bewegung!* Dieser solide,

lieqiirrae
Hosenträger

ist der Beste der Welt! ^.stets Y0TT^

Mi
II.

2 \engasse2, an der Friedriclistrasse.

Reise- und Bettdecken,
Stepp- und Daunendecken,
Spachtelu. Englisch Tüll,
sowie Pique-Bettdecken

empfehlen
J . F.

Wienliaden . 6438
Museumstrasse 4, Ecke Delaspeestrasse 3.

g : Kaffee, lg
garantirt reinschmcckend, per Pfund von 70 Pf.
bis Mk. 1.80. Mache besonders auf meine
Spreial-Mischnng per Pfund zu Mk. 1.2«
aufmerksam.

Erstes gcanftfartecE«chni-Hms,
Wcllritzstratze30.

Tennis-Rackets,
englisches nnd deutsches Fabrikat.

Gummi -Schläuche,
nur vorzügliche , bewährte Qualitäten,

P. A.empfiehlt

Taunusstrasse 2. Gunimifflbrikate. 6628

npfiohit «433 TL A A t L ü, -L M pro I>utzendkartonO j!llnermalbader8svov-«ötsi,B«II arli im

Kaufhaus Führer,
Kircli ^flKse 48.

6198
BSrenstr . 3.

1
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